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Das gleitende Lohnsystem
<5in prasiisches Beispiel. Von Ing. ^o^eph Horn, Berlin

^'^« der gleitenden Lohnskala ift durch eine« Urti5el des

Ne.chsardeNenNnisders De. V?ouns. den wir sn

zum «ddru^k bringen, ernei.! ,n dcn r<grdergru
llchen Ti^kuiflon gerückt «0:. cn. Xatdjte^cnd
Aussatz eines gute« Kenners der i,>!el.r.c'hucht'
dl« mit di« gleitende« Lohns^stem ,n

sahru.lge« einer g»»n»e» Vetr^äztung u,tl<rz,eyt.

rer ^ieus

>er öiseni«

roir eine«

,:n^e. 5«e

1 Er.

, nächst ein x^ar ^^crre !^ . e
. . . .

Im September l^i^l drahten o^e oiivrr.
' ^!;^^':^e>

an^cftettlen dcil Unternehmern z../.. <. nal mit ^^cne.

-ralilreik. Die Negierunj, mischte sich cin. cs kam ein !)S-

nrantc.larif zustande. Die Unsi^l!<il >>er ^e ^e:anlav:e
dcil damaligen saiialdem.)*raliici)en I^.il - 7 l. a r l

Rcni'. cr znr Cl^crusnng eincr
..
Viioanriekc.ns. re'is'. ans

>er cl'.oas Aehnii(^es. ane die Arbc-'^emeliizi^sien in

Dc land !: ille hervorgehen zollen. Auf dieier .NonfcrcilL

inach'c Dr. N c n il c r u. a. anch dcn Bar!tl>lag. d'e ^adnfra.

<r,en <.nrch ein q'.eltendet. Sttstem zu r^eln. Cin Beschluß
kam iiicht >^:itaii^. Da?. glc.teilte 5:)!tem faiid bei den

Staatsbeamten dnrch kurze Zeit eine ichwachlick)e Anwen«

ibuiig. ^aii den <^wer? .I^.sleil inler. 'lerten sich Niir der

Oesterr. ^i'elallal^e:.er^cr^lud und der Buird der Iadustrie«
a.iacnel'ten sür d^'ii bedenken.

Ii,l !1!ol^nrber l!N!i r-arc-n die Indistri^rngeft^llren von

Eteicr'nark uilld Karinen revolntlanlert worden. Die Unter.

i?o!)mer liefen es zum j^a.lipse kommen. Am 1. De;ennxr
um W Uhr vormiliags reriie^n in den Herden ^aildern

sä:ntlin>i Industricanaest.ttlen die Bureaus und die Be»

triebe. Oesterreichs Schwerindustrie und Kohlcnpre'diiklion
war.'n in lwch'ler Gefahr. Unter dem Drucke der Neuerung
rind des eden tagetlden asterr. <^orlxc?jch<rst<>ki>n^resjes bra-

ck>en die j<alle^en <rm 5. Dezember um 2 UNr nachmittags
den Streik gegen die Zu'age sofortiger ^ie-rhandlnllgen <rb.

Uiii .! Ubr b<vannen d e ^ rl-aiiblnn^ n. In diesen machte
ich als '^erl><r!:diuiig^fuiiier den Bor^l)lag. das gleiteird«
<^I>alt^sli,'t^m einzufügen, nnd nnlerdreilete e!,le Inder«
tabelle. Die aliweselideil '^.erlreter der Wiener Bua<'esle>

tung und des Hauptnerbandes der Industrie baten, diesen

Vorschlag zilrückzilftellen. da die Auc.ilcht auf Regelung für
das ganze Neich bestebe. Wrr ltimniten mit ent'nrecheiidsm

Borbel^rlt ^inenr ^ror>:soi inm ois ^^tiuar l!^0 zu.
In der ersten Februarhälfle trat in 'Rijen eine tleins

Kommission von Vertreter n des Bundes der Industrieange.
stellten unld solchen des Hanplverban>es der Industrie zu«
ammeil nnd si1)uf in eine: Beratung von wenigcn Stunden

^ür die osi. l.. Industrie^ ii/.estellten da!) gleitende Lohn-
qsleln.. iiachdem dieses ein paar Tage vorher sur die ^ietall,
arbeite? Oesterreichs verei ll^art worden lvar. Cs wurde de«

stimmt, diig die bestehenden (s^ll^bcziige die bisl^rigs
Teuerung au^vill'^n hrtten. Diese Bezüge (abaesechen
von den lozzaleii Zulaaorrj wurden als G r u ndae ha l te r

l'ezeichkiet. Hierzii sollte in Zukunft lcrstndalig nn Fobrurrr
l!!Ä>leine liach folgender Tal^elle «r best: > glet«
tende Teuerungszulage treten:
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D« Kosten der ^<nshalti,N'g nach >om S:..-!de !on
1. Dczcknl^rwoäze 1iN!> wurden, wie schon g^a.^t. als >.ir<h
die Hehall5l'rzüa,e vom Dezember 1919 u,H ^au.iar I.i^ö

abgogoilen erlnirt. Die gleitende T< .:<lu,'.;V. ;illage wurde

alle zwei Monate sc>:aond>.'rmnZ^n vereinet: Aus
Grund der vom 5tootsamt l^liniiteril'.m) fiir soziale T<er»

ivaltung mitgeteilten Preise in dcr ü. ^oche des Berech»
nungc.mouat^s wurden die Kosten der ^eoenc.Knll.ina er«

Mittel! und festgestellt, um wieviele Prozente diese Kosten
die der I. Dvjemberw0tt)e 1',>l9 uberschrii.en. Im Ok:ober

1920 betrug dieser Prozentsatz, wie obiges Verspiel zeigt,
1 ttt Prozent, ^on dieser Proieutziiser '.^ir m.ttd^itens ein

Zehntel und höchstens ein fünftel lol5 ^ >>-s.!clch slir niii>t
tm gleichen M«h« steigende Ausgod^poitcn. w e Miete.
Steuern etc.) abzuziehen. Das Mag des Abzuges roar olle

zlvei Monats ^egeilstand oon ^'rl^ndlungen. )m ^ktolvr

l.'>9 betrag die Prozcntziffer 1-lti. Der Abzug oon ein

Zehntel tiatte die Ziffer l'il.t. der Al'zug von ein fünftel
die Ziffer Ntl.8 gebracht. Die Unternebmer boten damals aus

politischen Gründen (es war ein paar Tage nach den für di«

osterrr. Socialdemokratie ungünstig ausgefallenen Svahlen
zur Nationalversa,n,:U«ng) 1^^ Prozent. Diese wurden oon
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uns angenommen. Die g!citende Teucrungszu-
lag< '^i j7k!ol'er Ui.d Nooenrl'er Z betrug also 1^ Pro¬

zent, d. h. e s e r h i e l t j c d e r I n d u st r i c'a n g e stc l l t e

:r c b c n s c l n e m G r i: n d q e b a l t noch 1 1.' ^ Prozcnt
von dicicm als Tencrungszuläge llmd hierzn
d:. alen Zulaacn). Genau so war die Rechnung vorder

rn d.nl Monaten Februar. April. Inni n-'.d Augnsl 1-^-^ pc-

n:ac!>i worden. D<r Abzug I - gewöhnlich ca ein Sieben¬

tel 5er err.^.ne:e!i '^re

>m December Zi^li be < e ^ ncbmcr ein unoc-

hagliche Unruhe. I e I
. .nra^e der oslcrr. Indtistrie-

angcslellten enlhallcn alle d.e ^^e:hna^:^gr2lifikalion als

tarlimäkiae Gebühr, und zwar (infol'-e emcs <>e^!crs im

D<reltar:fj in der Höhe eines Oirundgc
nun vor

c 'ei'Xn Zulage aus mind.jlens l.',"

^ e ^a^re^remuneralion um etwa zwei 5
ten

we

uei

h der Dezember 1! e ne Steigerung der

'nt brachte, hä. e

;"'tel des ge'anr-

mberbezuges betragen. Das halte Zchw^.c Z^sam<
he in den Betrieben zur "vo'.^e gehabt. Die Unter¬

des Run-

li:cn aus. e/...n ^.eil der glellendend<s d<'r ^>n

ttuloae dem Grundgc
sa?rden w.cder Reici

Kart wurdei T;e ^7

verdoppelt. Z>ie
, ^ ^ r ^enl rer'^

n dal'-.r ><. r s«:le e^l.'n ^

lte zu '0

lter w

?i

ten Grunds
den m

c^ffcri

Uebc»>
das Ab.
lassen.

jeden Monat zu bc

e Bestimmung aes

n

t'z«szlj

lch w

en. Im
rhandlnngeil i:aN. in dcncn verein-

>gel<." r vo'n ^! r werden

il wa^en von der gleitenden Zulage
'en. d.e nunme! r. da aus d^e dl)''pel-
e:d. auf 14 ^l^.eal reduciert wer-

wur>e vom P^n>c mit einer 'le.nerr

-eaung verkn^pst. und stall dcr

let biS r a ,>ant'.el lollen ge«

ftgclest. dag d^e Teuerungc^.'age

von nun ab höchst einfach.e

Sie soll an einem «erspiel erläutert werden. Im Arnil
1^1 derruqen d:e Koncn dcr >.alruna nali od aer

2. I K l^4.!^'. Das war ge^en d e 1. ^ezemderwoche
^ Steuerung u-n Ltt.. Prozent, y^n dicker Ztft.r

wußte d.e Pro;entz ffer des Uebcrgangsmonats ^7?.ober

Z''^" : ^-r t-r Ta!ec!e er'ick^^i >V^e ve". l

c >gc^pen werden. Tion der Differenz I47.I war lwegen
dcr Verdoppelung der l^ru?rd^ebaltcrj d.e f>a!ite zu nedme '

? <5 gab lausaerundets 74. 5>,erzu wer die fefre Zifie? ^

ja ad)?eren. Die gle rende Ieucrung«z»lagc iar Ap? l l'^1

Betrug somrt 9V P?«ent von dem i^rdsppelten) Grundg
Haltern. Diese Rechnung, die. für ?! l l l n^ -.ols

durchgeführt, algebraisch so au v 7 1

2M 1

w n^n dem ^^reibcr dieses lder einem anderen Kallegen
dcs Bundes der Iirdustrreangestelllcn gemeinsam mit dem
Sekretär dcr führenden Unlernehmcrorganisation. des Wie¬
ner Indnstricllenklubs. unter Intervention eines böljcren
'^ean'. en des Mmfieriums sür sozial: ^er^vaünng. dcr die

^ re se brach:e. aufgestellt und das Ergebnis dcr Rechnung
dnrch d.e Tagespreis und mittels ein paar Dcpe'chen be¬

kanntgegeben. Un:erneZ?mer unö AngcstelUc konnten sich
a'.' ^reazn.. n. wel^i e Gehaltsbeziige für dcn betrefscnde?r
'.l.l.onat in Z^rage kamen. Der ^c'.tlanf mit der (sieldent-

werrung war aus ein Nechene^cm^: reduziert,

?as gleitende Lahnsnstem war für Oesterreich geradezu
e e ndigkeit. ^!^:e wäre cs sonst moqlich gorvcsen,
d e ^ axrl. gen Sprünae in den Einkommensziifern dcr Ar¬

ie i n:er. d.e von ca. Z5—l^llW Kronen für dc^s Ia^r
i i ,"edruar I^il ans ^! bis L'^ Millionen Kronen uud mcnr

sür d^s Jahr inr gegenwärtigen Augenblicke emporschnellK
ten. ohne >. e scli^< Kampfe und (5 rschiitt<*run^n o^arch-
z:: i' ^a aler w':en die Ergebnisse der Automat dcs

Si - i'^r de
, .'lrieangcsteNlen der ^egel für die

^0! n- und (^hallseiilwicklunq g<rn.z Oesterreichs. Sic wirk¬
ten ans alle anderen Tarifverträge, auch dic der Arbeiter,
cni (leidend cin und crlemuerten die ^obnverhandlnngen.
^ : .l waren die in dcr Indezrtabclle an^ciül.rten Arr^el
und deron Alcngen. dic übrigens dem cii''prach'n wovon ein
i":err. Staatsbürger anfangs IZi^i! lcl'eii sollte, so glücklich
aowa!)It. <xik dcr ^n^er selbst dic jeweilige Teuerung voll cr-

fafzte. ^'richicdene U^rsuch-'. eine sür die Arbe lncdmer

noca sünsl cere Zn^imwenstellung zu firmen, zeitig:. :! kc ile

d^sondcren Ergebnisse.
^c>n all den Befürchtungen, welche gegen das gleitende

^ 'tem eingewctddet werHen. hat sich rn Oeslcrrc <d keine

bcu>chrh< Das System hinderte uns nicht im Gering¬
sten. d:e ,^rage einer Regelung der Grundgehälter ohne «ück-

ächt auf den Bestand des <^leilHns'ems wiederholt auszuwer¬
fen und dafür sogar Kampfe zu führen. Schon iin Mai lü2(>.
also A Monade nach Lchaf/ung des gleitenden Systems, kam
es sl>.zar zu einem Generalstreik dcr Industrieangestellten.
der damals eine außerordentliche Erhöhung der Einkommen
Tlm 4.', t.1 Prozent brachte, ohne das System irgendwie
zu Einträchtigen. Zijelleich: erfordern solche Kampi^ ein

wen?g taktisches Geschick, möglich aber sind sie. — Aon Inter-
esselongkeit dec Kollegen gegenüber ihrer Organisation,
infolge der gleitenden Anpassung dcr Schalter an die Teuc>

rung war nichts ^u bemerken. Im Gegenteil, es traten

oanze Gruppen, eben wegen der gleitenden Zulage, dein
Z^und dcr Industrieongcstellten bei. Dieser hat in dcn zwei
Iahren der Herrschaft des ssleirsristems seinen Island vorr

ca. 4 ! Mitgliedern voll bewahrt, obwohl die? Mitglieds-
beitrage schon VOU bis Kronen sür den Monat betragen.
— Dagegen aber dat das System durch lange Monate hin¬
durch jode langwierige Lohnverhandlung überflüssig ge¬
macht und so den Unternehmern und dcn Angestellten. o:e

Unterhändler stnd. lausende von Arbeitsstunden erspart.

Sie gleitende Lohnskala
Vom Rcl(hsarbci:5Niinister Dr. Vrauns

Teuerung urH Lohnkämpfe rücken die Hrage der An¬

passung der Löhne und GeHalter an die jeweiligen Lebens¬

haltungskosten in den Vordergrund dcs öffentl lt^n Inter¬
esses. Das Reichsarbeilsministerium, als die für die Lohn¬
politik zu,tändige Stelle, hat diesem wichtigen Problem
selbstverständlich ernsteste Beachtnng gelenkt und ist allen

Vorschlägen und Versuchen eingehend uns unvorcingenom«
luen nachgegangen. Die Bemessung der Beamtengehattcr
blieb dabei nuher Betracht, weil für diese besotrdere Gesichts¬
punkte in Frage kommen, sür d:e das Vielch^rbeitsmiNiste-
rium nicht schlechthin zuständig ist, die deshalb auch in

dieem Artikel unerörtert bleiben. Das Reichsarbcits-
Mlr:sterium ist bei seinen Untersuchungcn zu dcr Ueber¬

zeugung gekommen, dah in der gleitenden Lohnskala ein

berechtigter Kedaxrke steckt, der unter U^erhalZnislen wie den

heutigen viel Gutes wirken kann, wenn man nur das

Problem in s^inclt inneren Wesen richtig erkennt und sich
vor einer krit^?los^n und mechcnisa>n Anwendung hütet.

Die Lösung setzt zunächst einen zuverlässigen und ver¬

trauenswürdigen Maßstab der wechselnden Teuerung
voraus. Ein solcher dürfte durch Ei,rbeziehung weiterer

Bedarfsgüter, insbesondere auch der Kleidung, in den

Monatsteuerungsindez jetzt gewonnen sein.

Die einseitigen Befürworter der gleitenden Lohnskala
verlangen nun, daß die Löhne diesen Telterungszahlen w

regelmäßigen, etwa monatiitl^n. Zwischcnräumen ohn«
weiteres angepaßt wcrden. Sle vergessen hierbei, daß noch
wichtige andere Umstünde für oie Lohnhöhe bestimmend seil
müssen. Es ist nicht möglich, die wirtsctjaftlitde Lage eines

Industriezweiges oder der gesamten U<olkswirts<t>ast in ihrer
Aucnirkung auf die Lohnhohe völlig auszuschalten. Eine
rein mechanische Anpassung der Löhne würde es beispiels¬

weise unmöglich mache«, den Ardeitern den berechtigten
Anteil an einer günstigen Konjunktur einzuräumen oder

umgekehrt einer zeitweiligen Bedrängnis eines <5>ewerbe-

zwcigs Rechnung zu tragen. Schon deshalb würde die glei-
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tcnde Lohnskala neue Tarifi>erhandlnngen. in denen der

Anteil des Kapitals und der Arbeit am Prodnllionscrlrage

nen geregelt werden kann, niemals völlig ersetzen kaiinen.

Ein weiteres lohnpolitijci)es BedciI>.r ->-ilpu!i!r

und welcher Lohn soll als Ausgangspunkt siir die

Skala genommen werden? Ter jeweils gegebene <!.:,'tatid

kann Nicht o>ne rveiteres ols richt.g o)er s^r< !zt bezeichnet

werden. Durch die Einführung der gleijtndcn L.</,.ilaIa

wurde er aber verewigt, sür eine Arbe oder '.i7 it-

nebmergruppe je nach den Umstäiiden ein Vorteil, sür die

andere en Nachteil. Das Reichsarbeitsmiii^lcrium l^.l für

eine Reihe typisier Berufe vergleichende Berech¬

nungen angestellt, in denen die tatsächlich Antillen L^!,ne

je nach der gle.tcaden Ter«rungsskala zu za!-.!en:>en gegen¬

über gestellt werden. Aus dieser Statl,:.k er^di sich, dafz

die Kurve der wirklich gezahlten Lohne Ü5.r die Kurve der

gleitenden Lohnskala iit vielen ,^aiicn w.it hinaus geht.

Es wäre aber falsch, hieraus ohne weiteres auf e n<n iin-

billig hoben Lohn der beteiligten Aroei:nel?iw'r ^n schließen.

Der Grutnd kann vielmehr darin liefen, daß der Le>dn

Beginn der gleitenden Skala zu niedrig stand nnd daß

dieser Nachteil inzwischen au5,i?gIiN)cn worden Ein

sollt>er Ausgleich rann aber n chr i.a ^ ^?it und ^! ah

niechanifch vorgenommen werden. Er ' : > 7 r 0 i

besonderen und allgemeinen wirtschaft! chen — ' /.r Um¬

ständen auch pol!l!,'ct)en — Vorausjehui^-'n ob. Allerdings

zeigt die erwähnte Statistik auch, da?; bei an^ ---n

Ausgangslo!)n beide Kurven, trotz zeir^e/. gcr Ue^erjiN-/^

düngen, im Gesamtergebnis doch ub^mstiinknen. Bei Ein-

'

7l!ng der gleitenden Lohnskala wäre al,o b i< 1
'

- a. ,au

zu prüfen, ob der zugrunde gelegte Lohn den ^iett>rltn:sien

wirklich entspricht. Gerade dieser <^>e, l1).s. ni.kl. der den

hoben Wert einer zuverlässigen L 0 h n st a t i sr i k zeigt, ist

in den bisherigen Ausführungen über d:e gierende Lohn¬

skala meist überselxn worden.

^icht unberechtigt erscheinen auch schließlich Einbände, dte

vom Standpunkt der Preispolitik aus geg.n d:e glei¬

tende Lohnskala erhoben werden. Bei automatischer An¬

passung der Lechne an steigende P7. se enlfallen werlvalle

Heminungen ge-zen d'e Preiserhöhung. Antomalls^O

Sinken der Lohne mit d.*n Pre.'en a<'er kannte die unter

Umsta?rden notwendige Atempause zur wirtschaftlichen Er¬

holung der Arbeitnehmer ausschallen.
^' .i,n demnach eine re'n a::toinatlsche Anwendung der

gle::.n^n Lohnskala sich nicht empfiehlt, wie soll dann dem

unverkennbaren Bedürfnis nach Anpassung der Lohne und

Geölter an die Kosten der Lebensdallung Rechnung ge¬

tragen werden?

Dadurch, daß man das System dergleitenden

Lohnskala mit dem System einer kurzsristi-

gen schiedsgerichtlichen L 0 h n f e st s e tz u n g ver¬

bindet. In diesem Tinne habe ich schon in meiner Erat-

rede im Februar I'.^l angeregt, in den Tarifverträgen

Schiedsgerichte zu vereinbaren, die iil kürzeren regelmäßigen

Abständen die Lohnhöhe auf Grund d.r Indexzahlen nach¬

prüfen. Diese Schiedsgerichte halten zunächst die IcwgUch

unter Zugrundelegung der Inderzahlen begrüildete Lohn-

änderniig festzustellen, dann aber den Tarifparteien die

Möglichkeit zu geben, über sonstige Umstände, die etwa ein«

abweichende Lohnfestseyung notroendig macl)en. zu verhan¬

dln und s,ch zu einigen. Tollte ellle salche Einigung nicht

erzielt «erden, so könnte das Schiedsgericht einen Spruch

abgeben. Es ließe sich sogar d:e ,^rage aufwerfen, ob si^
die Partien il'^r ii'.sicrvalo gewik.'-r l'^en^cn einem solchen

Spruch iln voraus freiwillig unler^'-rfen könnt.n. ^/'^^

auch auf diesem ^/eae Verl airdl^ngcn und Kämpfe ii ^:

vollständig ausgefchlofsen wec^. i. weil keine cnlto./? Nische

Regeluiig erfolgt, so würde doch oie läufigste lind schwie¬

rigste Streitfrage.' diejenige über die 5>öbe ^cr Tei^erung,

ausgeschieden und damit der Wirl^ ^rie^cn iniierha
dcr m^ll^en 7.?!^en bcsser gesichert wi.'rd.

...

Im Relchstagc^usschub für B5amtcna''.7.el)^^:^eiten fand

am Donnc-.staz im Beisein verschiedener S^il;?norgaiilfatio-
nen der inter. i'irt.'.'l Kreise e ne L^rcchn-ig üder die

^rage der ^e.lcn>en Lohn- und Gehallsskala statt. — Der

Borgende Abg. D^lerk (Dnoil.) berichtete iiber den Stand

der sachlichen P.'rl creünng der ^rasi^ und die Stellung'

nad?ne der SacZ ^isränd'ge.r. — Der ^i'ertre.er öes Reichs-

släd:cbundcs befirwortetc den ss).dailken. das System der

gierenden Zlala mit dcm jetzt bestehend.',! Besosdnngsfrstem

in U^rbiiidnng zu bringen. Ecl.w.rig sei die Bestimmung

der Ind.'rzlffer. Die gleitende Lohn- und ^n.ljal!sskala sei

ober geeignet, eine gewisse Nahe uvd Stabilität wenigstens

für geraume Zeit u: schaffen. — Der Vertreter des Rcichs-

arbeltgeber er^alrdes der dentschen Kommunalverbände und

dcs Dcutsc!«!*. Städtetages betonte, daß die ^rage dcs

Eiistennninimum? einer ein^ehend.it Nachprüfung bedürfe.

Man sei jch.^n a.:j der.: ^k^iege zur gierenden ^obnskala durch

die Karzfr^jugkoit der Lo^ntarifvertrage. IV^ai: braaä>e sich

nicht durch die fe!)I:ie>I>la^enen Erfülln' abschrecken zu lassen.

Es ließe sich die ^<j'i!;g denken, daß n:an d.n ganzen Appa¬

rat in Beroegung seyte u:id den Bezirken die besondere

Regelung üiicrlasse. — Der UKrlre:er ^.s Allgemeinen Deut¬

schen Gewertschki?Landes logte zunäc^t die Schwierigkeit

dar. den ^e.zr:sf des Eiisten.zminimums s^nlegen. Die ge«

werkscl/aftlicijen Organisationen würden seiner Meinung

nach nicht gegen die Einführung einer gleitenden Low^kala

sein. Aber neben den Borteilen sei.-n ,^it einem solchen

Erfahren auch Nachteile verknüpft. Eine große Schwierig-

kcit erblickte der Nedner in der Be:ac?n^: ,vang der ver-

schiedcnen örtlichcn und wirNchaftlici^n ^r^üllnisse, die eine

zentrale Negelung beeinträchlige. ^v:e e n solcher Ap^rat

funktionieren werde, sei fraglich. Den unsren und Mittleren

Besoldungsgruppen müsse in erster Linie durch cinc Rege¬

lung des Grundgehaltes geholfen rvcrden.

Dr. Kuc^rznskl widersprach der Auffassung, daß sich das

Eriste^zminimum nicht berechnen laise. Das ^^esen der

gleitenden Lohnskala ift van den Borr''d nicht iimner

richtig angefaßt word<'n. Die aleitende Lohnflaia kann nur

die schwankende Kauskrast der Mark a..i!).Uten. aber ii cht

den sozialen Kampf aus der Ä^elt ,'^aiien. — Prof. Dr.

Eilbera.Ie': will an die Stelle des Be>n ss<5 des Eristenz-

minimums die Ellsten^norm setzen. — Dr. K^imert r.rtrat

die Zenlra!ls'''rung der ^ndeninern und dic m^natlicix Re¬

gelung. Borsitzender Abg. Te^Ierk l^ti.) sas;:e sämlliil«

Gutachten daiiin zusammen, daß sich keiner >.'r er gcgei?

die glv.lende Lobnskaln ra^en l,^t. nnr b :-:'eil l^il4

weise Bedenken üder i!)re E ?'.i'.ihrung.

Vetriebsraismitglieder und Aufflchisrat
Das im H 70 dcs Vct?iebsrätogcsetzcs angekündigt« Er»

ganzungsgesctz über die Enlsonduttg von Bctriebsratsmir«

aliedern in den Aufsichtsrat ist nach langem Leidensweg am

I. Februar ü<22 endlich vom Plenum des Reichstags vcr«

abschiedet worden. Die Vorder«tmig<n im Reichswirtiltxasts«
rat waren diesmal insofern von Erfolg, als der streit um

den g 3. d. h. um die Gleichberechtigung der Betriebsrats«

delegierten mit den übrigen A»f,ichtsratsmitgliedern. im

Reichstag nicht mehr aufgerollt worden ist. Die Delegierten
der Betriebsräte nechmen also künftig an allen Sitzungen
und bet allen Beratungsgegenstanden der Aufsichtsräte völlig
Sleichberechtizt teil. Um den Umgehungsversuchen einzelner
vlrmen zu begegnen, hat der g 1 ein« Formulierung er-

halten, wonach die «ufsichtsorgane der ll^r^hmunge«

nicht ausdrücklich die Bezeichnung ..Aufnchtsrat" tragen

müssen. M'nn also z. B. cinc G. m. b. 5> ihren bissigen Äüf«

sichtsrat künftig in ..VcrwaUnngsrat" oder sonstwie uintauft.

so erfolgt gleichwohl eine Entsendung des Betriebsrats,

hinsichtlich der <jahl der zu entsendenden Vetricbsratsmit»

gliedcr lag leidcr die Beschränkung durch die Fassung de«

A 70 des Vetriebsratcgesetzcs vor. wonach in je>em ^nlle.

also ohne Rücksicht auf die Zahl der übrigen Auslud rats«

mitglicder. höchstens 2 Betriebsräte entsandt werden können.

Immerhin sichert der 9 4 in seiner jetzigen Fassung in den

Fällen, in deinen Arbeiter und Angestellte im Betriebsrat

vertreten sind, diesen zwei Delegierte zu.
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'! 8 5. dic ! nm A^ssi.^.tsrat regelt.
f. die Arbeitnehmer olle? Richtungen im Reichswirt¬

rat durch^esel'>t. daß dlc ^ii:alieder dcs Betriebsrates

v. d. i . r^.: '...^I^ar n >. Tic ? ^ern",i !',at a!-er

die Vorlage d ^'wirlschaflsrats wiederum verschlech-

tcrt. und r . <
' ' nZcndc Bestimmung beigefügt, daß jcdcs

^. .'< ^r.' l' .üs,!!cd am Tas,e dcr <^a:U mii.dcsrens 1 Ia;n
dc: dcr ^irma beschönigt sein muh und nicht in den letzten
L Jahren arf ttrund dcs ^ '.t dcs ^'en .

: .

-

' Z '> ab-

g. '.:: wo:den ist. Im Äi^'l.nß des Reichstags haben

u.i c:e .^c'Üezen Ar? ^ .'.r nn) Giebel diese Einschränkung
<

. passiven Wa!^r^,:s m.t dcm Erfolg bekämest, daß dcr

^asschuß die vom Rcichswirti'chastsrat dcschlossene Fassung
wi^><7 cra^neüt hat. ^! !er Beratung im Plenum da.

sc^cn wurde in le^.er Stunde erneut von der D.u: ^emo-

kro.tlsck>cn Partei öcantraat. d c oben erwäknlcn ^^ahl.

dc^chränkungen n ic^. r!,er2iisrellcn und sowob! die Verlrclcr

d<r christlich nationalen als aum dcr >>:r,^. ?'.iii^er-

schen ll^.d. A.) E/ewcr!scl)aftsdewegung stimmten geschlossen
n t allen bürgerlichen Parteien sür die Verschlechterung des

Wahlrechts. Tie Al>geordne:cn Anshäuser und Fiedel

r<ar (len in der dr-.Ncn Lesuilg des Plenums no^mals ein¬

dringlich davor, die Bestimmung ül'cr die Wählbarkeit noch

u .icr cinzuschränlcn. als cs dcre'ls im Vctr.^''-läteoesetz

se dst geschehn i.'t. den '^'alildeftimmi'.ngcn dcs BR<<>.

se en die Betriebsräte bereits einmal gc'.c'und es gehe

?i cht an. daß im BRK. bereits sesi^.elegte Wahlrecht im Auf-

siiatsrar^csctz noch weiter ei.vzNschra^Z.n. Tie beiden N -dncr

To;c.cn wcii.r darauf hin, daß dcr tj :üi des BR^V l)'l^tzung
ron Betriebsräten) in dcr Praiis vielfach zur Maßregelung

mißliebiger Betricbsrätc geführt hät:c. und leider anch die

Schilchlungsausschüsse teilweise ihre Sanktion gegcdcn halten.

^ s musle als <5cwal:slrcich bezeichnet werden, wenn nun

l <>cn einmal von den Unterne '.i.rn deftrafZen Kollegen,

die vielfach dic Rühripsren und !)ä!'igs:en sind, auch noch d e

^da'/lbarkeit )mm Aussichtsrat abgesprochen wird. Die

Mehrheit dcs Rcichslags blieb jedoch allen sachlichen Argu-

menten unzugänglich und stimmte gegen die sozialdeinokrali-

schcn Parteien für die Verschlechterung dcs K 5-

Der K K behandelt dcn Schutz dcr Minderheit und ist in

einer Fassmrg beschlossen worden, die dem gemeinsamen

An!rag Aufoäuser ^> eocl entspricht. Dcr Schutz oer Minder-

heit ist dabei in so weitgeljcnder Weise gewahrt, daß die

jlvi'.ndcrhcitsgruppe sAngestcllte oder Arbeiter), auch wcnn

sie nur zwei Mitglieder umfaßt, cine Übertretung im Auf-

s:! --

rcit erhält. Der Abgeordnete Lambach von der Deutsch-
nationalen Volkspartei glaubte auch bci dieser (öclcgcnheit
d c Scheidung der Angestelllen und Arbeiter wieder aus die

Spitze treiben zu m^' <n und beantragte, dcr Minderheit,

auch wenn sic nur aus cmcr ^rfon besteht, das Telcgations-

r.cht in dcn Aussichtsrat zu geben. T.escr Antrag, bei dem

das eine Betricbsra:sm!tglled der Minderheit sich selbst

delegieren würde, wuroe vom Reichstag gegen dic Stimmcn

dcr Tc^tichnationalcn abgelehnt.
Zu r^cht lebhasten Äuseinandersetznngen führte der fol¬

gende Antrag A^' . .r bei. der sowohl im Ausschuß
als nn Plenum pencllt und unter talkräftiger Mitwirkung
unlerer gegnerischen Angestelltenvertrelcr abgelehi:! wurde:

ehmungen. deren Betriebe an verschiedenen Orten

lie> i surd verpflichtet, die Unkosten zu tragen, die den Be.

tliebsräten aus den ^ür die Wahl u'i^ die Berichterstattung

notwendig werdenden Zusammenkünften erwachsen."

Tie un? nahestehenden Abgcerdncien gingen davon aus.

daß d e Tätigkeit ^r Tolerierten im Aufnchtsrat nur einen

Zweck haben kann, wenn sie auch in stv'.i.> >>r Fühlung mit

ihren Wahllorperschafl^i. d. h. Niit dcn . i.en

blenden, und es ist lsabel nicht «u umgehen, daß insbesondere

>ei dcn großen Konzcrnbetricvcn Zusamr e .Zunste der Bc-

t. ebsra:e stattfinden, in denen dic Aai' chtsratsdclegierten
Bericht erslallen. Ebenso wird sich auch bei der Wahl d e

Aiotwendls'c t ergeben, zusammenzukommen, um tiberhaupt
den Kandidaten für den Aufstchtsrat persönlich kennenzu^
lernen. Räch dem VctricbsrätegeZeK sind ja leider d.e Kon-

rat zu

für
ralc

rr>evM?rruen ^rr ^HNierii^

n. Es feklt aUo für die

Verichterßat.ung de? Vetriebs-

.

-

. i .' i. ^
' ' "i : dcc ^'a!;!-

serpcrl^'sift. ?s war deshalb nur ein I es Verlangen,
^ die Un:er?e!'.i'?er die hier notwendigen Zusammeiikünfte
finanzieren, .'^.ch l^.«'cn Veratungen im Ausschuß, ob nach
den j^l-t geltenden Vestinrmungen des Betricbsrätcgesetzes
der Untcrne^incr o^ne weiteres zur Trogung solct^r sollen

ve ga!' schließlich e^r Rcgicrnngsvertrcter fol¬
gende Erklärung ob:

..Alle s^ostcn. d.c sur das vom Betriebsrat entsandte Ans-

sic!,.
'

^ ?
. i'^trven^ig" sind, um sein Amt jarZgemaß

a^>^iia'^en. sollci' r. Ansicht des Nci^sarbeitsministcriums
ui'.'.r 5 '.. 7. ^. '.liach 70 BR(5. sind die Betricbsrats-

n.itglicder im Auj'iljnsrat berufen, die Interessen und Ziorde^

r.iiiqcn dcr '.'iri'cmick'ncr zu vertreten. ^Zu dicscm Zweck muß

das Auisichi'rat.-'iz..'.i<) unter Umstanden persönlich mit den

^ciri ^ raten von ^wcignicdcrlassun^n ^ühluiig nehmen und

berichten, wie es di^c Interessen gewahrt hat. die ihm dadurch

erwachsend i >iw< ndi^cn" Kosten sind ihm in derartigen
'

i nach H ^. ^)^e, ^ erstatten. Ueber die vertraulichen

^ - ^ndlun^cn im «us'l'.:orat darl das Mitglied seldstor?,

staiidiich n.t^t b<'ricb:cn. Das Gesetz bietet jcdoch keinen Anhalt

dafür, dah das Auji'^sratsmitglied die Betriebsräte der vcr-

schicdencn ^xi^'irlo'.ungcn mit oer Wirkung zusammcn-
beruseil t^l.iilc. d^i:> der Arbeitgeber die dadurch notwcndig

w<. . '. > . . '.vidcre dic Ncisckos'.cn. ersetzen miiZ>tc.^

? ie Erklärung kannte nicht befriedigen, denn rvclche

5 notwendig siüd. um das Amt sactzgemäß aus.zuubeii.
wird stets ^>egcnnand dcs Streites sein. Insbesondre aber

ist in d.eier Erklärung n.ilr von einem ettrxrigcn Besuch dcs

^n'sichisratsmitg'.iede^ dei dem einzelnen Betriebsrat die

^s<>e. ? l!^: aber umgek<!,rt von der Zusammenkunft der Be»

tr ..:e mit ibrcin ^lnfsichtsrat. Aber anch dieser not»

endige Antrag sch<irerle an dcm Bcs:rebcn unserer l^*egner.
'rnt^r all n Umstaliden mit den zum Unternehmertum ge¬

hörten ^!lbqc!)rdneten geschlossen gegen die Arbeiterparteien

zu sti?nmen.

Eel>st der bescheidene Antrag, daß das Wahlvcrs.^hren
n..i)l ro^n Arbeitsmin s:er allein, sondern unter Zustimmung
eines aus 25 M:!g! edern bestehenden Ausschusses des Rc.,h«-"

tcgs bcjt.n.mt werden soll, wurde von d^r Gegenseite ab-

gelehnt.

?mch dem K 70 des BNE. fallen dieZen^gen Unternehmun¬

gen im Aufiichtsrat^eietz ans. die als ..l',eroelkstl)aftea
'

<ur

^.uxen c !.setc.!l> b^i.e^n wcrdcn. Es werden also viele

Tausende von Arb. :il und Angestellten im Kol)lenberg>
bau. im 5valil^crgban und anderen Indnftricn entrechtet,
denn d?ese ..<5>ewcrtschasten^ hal>cn kcincn Aufsichtsrat. Um

einen Ausgleich zu schaffen, beantragten die Abgeordneten
AnsKämcr und (^iel'el. dcnr 70 dcs Betriebsrät^iejetjcs
folgende Fassung zu geben:

..B<i den Unternehmungen mit Gewerkschaften werden ein

oder zwei Betrieds? .itglieder in den Vorslcnrd der !! .i^:

nehmung enljandt. ^ur d c im ül'r'gcii d.e Bestimm.^.„cn des

Lbjalj l.in Anweiidang kommen."

Da es sich um eine Aenderung des V^trjebsrätegesetzes
selb't I>andelt, so konnte der Antrag nur als gemeinsamer
Initiativantrag aller Parteien sofort, d. h. in ilierbindung
mit dem Ailfsi.hlsralsgcsetz. auf die Tagesordnung gestelll
werden. Man hätte crioarten müssen, daß die dem <',. d. A.

und Kedag nahestehenden Abgcordnetcn im Interesse dcr

Srubenbeai'itcn diesen Antrag Unterstufen. Aber auch in

diesem ^alle war die Solidarltät mit dem Unternehmertum

enlsck>eidend. um den Antrag Aufl>ruZcr (^.ebcl nicdcrzu-
fümmcn. Im Einvernehmen mit dem Bergarbeiters >brcr

i'iu6 versuchten unsere Kollegen im Rei^l tag dann wenig¬

stens eine eindeutige Entzchlzeszung für eine baldige ent¬

sprechende (Sesetzesvorlazse durcZ>,zusetjcn. Dic Entschließung
hatte folgenden Worll^a! Ter Reichstag wolle beschließen:

„die Reichsregierung zu erfuck/en. alsbald einen tHesctzcntwurf

pur Elg<>inung des g 70 dcs Betriedsrotegesctzes vor.i.lc^en.

d.e dcn Arbeitern und Anaeltcliten in den in Kuren eingeteilten
Unternehmungen l?,eroerGHaftenj eine ^<l:r<l^na tn dem

v .rilo,'.d der GeVerk^chazt oder tn einem bc!<nrders zu sch^'scn»
den UHsftchts«gan vcr<cho ^: noch VtoKgabe des G-.l.. .über

die Entsendung von Betr^ < l^!v?i^..^:^d<rn in dcn Aus-

ftch:sra:."

Nachdem auch diese Entichließutrg von derselben Mehr«

heit des Reichstages abgelehnt worden war. gelangte dann

die sollende von einem christlichen Arbeiterfübrer bean¬

tragte Entschließung zur Annahme:
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..Dcr Reistag wollt b^chüesjen. d'e N eril^g zu er-

sii^en. alsbald einen Gcictjcntwurf r^r;ulegen. der eine im

Sinne des Be:r l- rrtegesetzes gelegen.- ^kertrct^ng der Ar-

deilncliinerichaft bei den octarcchtlicl>e,i iften gewühv-

lei^et."

Damit ist wiederum all^s der Negier'.', ig ülerlassen. die

bisher keineswegs den Willen gozc.<n i^at. den Ve^^arbciiern
und den Grudcnbeamten, soweit sie in Gewerk'.: .i':cn be-

schc.s!',n sind, ihr Recht zuteil werden zu lassen

1'iach alledem kann uns das j . l-eradj^ziedeie ^e'.'tz

dur^aus nicht befriedigen, und wir bedauern :v>r allem, daß
die Abgeordneten Aufhänier und Gieoel in ihrem Kampf

um das Recht der Bergarbeiter und Gruben beamten von

den übrigen Arbeitnehnierabgeordneteir keinerlei Unter-

slü^ung erfahren haben. Ter Kampf der i: l^.^rk-

schaflen wird also auch in dieser <^ragc weilergef^hrt werden

nrüsjen.
^

wir lassen nunmehr den Wortlaut de« vom Reichstag be¬

schlossenen Ergan;nngsgesctzes über d.e Ent'endnng von Be-

tricbsratsmitgliedern in dcn Aafsichtsrat fo^en.

§ l.

Arssichtsrot im Sinne des 8 7« de? ^'et:
-

ilcae'e^es ist ohne.

Niickjl.bt aus dle Bezeichnung tm Gcjelljckajls^ertrag das

im Handelsgesetzbuch.
iin Gesetz belrejsend die Gesellschaften mit beschränkter >>asi.ing.

im Gesetz, betrejj'end die Erwerbs- ui.d ^Virizchastcgcnosscn-

schasten.
im Gesetz llber die privateil ^ersichcruiigc.iii!'rnehn-.un^en.
in den Berggesetzen,

als 'öiuj'ntit^rat dc;eichi.ete Organ dcr Aktiengejell'^c'.st. der

manditgcjcllschaft aus Aktien, der Gesellschaft nur b 'na .kter

Hasiung. der cinflctraaenen Ge ast. des B r, ^',...is«

v^reiils a'is Ge^.v.seiligreit und dc^ bcrgrechtlichen G.wcr/zaxrst.

8 2.

Beilen bei einer der im § l gef'.a''i:cn Korpcrsck'.islen l^r die

van ibr dcschüfiigten Arbeitnehmer ein ooer mehrere ^elrt.dsräte

odcr Ge,a,illdelrlel'<;r<lte. so rca lt sich die tm H 70 des Bclrl<ds-

:^tegcset;cs vor^clchricbcne Eniic.id^iig von Bctried^ratcnii:^lie-
d.rn i.. oen Aui,ni/!srat iiach deii io!,;<i.c)ea '<'^n:!iil'.^ngcli.

8 «-

S.'i-eit nickt im ^ctrlebsratcgeset! uiid Im folgenden etwas an¬

deres dc.l.mmr ist. finden aus die in den AmnÄlsrar enljandlen

^t>ei7l
'

:.:i ?nii^i ede^ dle g<!ci)llchen . liinmuli^en Anweisung,

we^.>' >.:r die übrigen AusiichlsralS!NNgl..der gellen.

8 ^.

Z:vei ^elriebsre.tsmitglieder sind zu entsenden, wenn nach dem

zur Z.'it der Anberaumung dcr Wahl gcltcnden Gcseilschaftsver«

tr.^ze i^Zalnt. Satzung) mehr als drci Aiissichtsraismi!^'ie^cr ge-

wühlt weide l können oder dcide Ardcitiichmergruppen (Ardeiter
und Angestellte) iin Wahlkorpcr <^ üj veltreten sind. In allen

übrigen Julien ist eines zu entsenden.

Zum Ersatz ausscheidender Mitglieder sollen fiir jedes in den

Ausiicht.rot zu cntjcndciide Mitglied zwei Ersatjliiilgllcder gewählt
wcrdcll.

8 «.

Wahlk?rpe? für die Entsendung der Bctrlebsrätemitglieder ift
bei >ll>rpc?Ichast^n mit einem Elnzelbctriedsrat oder einem Ge-

samtbctrlcbsrat dicser. tn solchen mit mehreren Einzelbetriebs-
ratcn die Gesamtheit dicscr. auch wenn sie zum Teil zu einem

G.jasntbctriebsrat zusammcttgcschlossctt lind.

Zahlbar sind alle Mitglieder dcs ^^i! Ik^rpcrs. die am Taae
der Wcihl cin Z^hr oon der .^orpcrsch^.sl deschafttgt und nicht tn

den letzten zwei Iahreil durch Bcschlujj gemaiz ^ »g dcs Betriebs-

ratcgesetzes abgesetzt wordcn find. Das Ersordcrnis der cinjährt-
gen Besch<rstiguttg entjallt. soweit nicht wählbare Personell in oier-

sachcr Zahl der zu wühlenden Mitglieder vorhanden sino.
Bei ema> lragciien Genokkenschaficii gilt H Abs. 2 des Gesetzes,

betreffend die Erwerbs- und Wirlschastsaeiiossciischaslen. für dt<
in dcn Ausübt l<lt ^u eillsendcndcn Betriebsratsmilglieder nur.

sofern ihnen der Erwerb dcr Mitgliedschaft freisteht und billiger-
weise zugemutet werdcn kann.

« «-

Dic Wahl findet geheim und mit 2timmenmchrhe:t einheitlich
durch den ganzen Wahlt^rper statt.
Sind zwei Mitglicder zu wählen, so kann die Mindcrhetts-

gruppe der «rbcitnehiner ^ ltt des Bctricbsratcacsctzes). sosern
thr iiiilidcjtcns zwei Mitglieder dcs Wahlkorpers aiigchoren. mtt

Stimmenmehrheit oder Sli'"?nengl.. " :t d'e Entsendung -'>eO
Vertreters ihrer Gruppe b jchllc'«esi: alsdann findet eine getrennte
Wahl dinch jede der beiden Arbcilneh:n^ruppen sia.t.

Wiederwahl ist zulässig.
Tas ^:5cre über das Wa^v.r^hren b.stimmt der Reichs-

arbeits.ilinislcr.

8 7.

Dle Mitgliedschaft lm Aufsichtsrat endet ausschließlich durch
^ cktritt oder durch Berlust dcr Zu^ keil zum ^o:r cdsrat,
dem das Änlglicd al.gchort.

8 ?.

Scheidet ein Bciricbsratsmitalied aus dem Nufsichtsrat aus.
so trlü cin Ersai^ lii^lzod nach den ^e'<::,iN'.ung'n der Wahlc^rd«'
i:ung ein. I't kein Erlai>iuits.Ij'd d^i, .'!...^.schledciicn mehr vor¬

handen, so findet c:,:e Neuwahl statt.

8 9.

Soweit dZe ge^raiidet< o^er n^v<> i::.^ e -'ie!re<ic^e Körperschaft
bereits ciaen Äufsichlsrat hat. finden die ^ l—d Anwendung.

8 io.

Tas Gc!ei-. findct auch auf die im 3 i'- des BetriebsrütegeseKes
beiel^neie i < elri.'^^Vertretungen Äl'iwendung. wenn die Ver¬
tretung für die Beliebe nur einer Ko pers^aft errichtet ist und
aus Aideii:'.e;)!ncrn d:cser Körperschaft besteht.

s 1Z.

Tag G. tritt om t. Februar 1922 in Kraft. Tie ersten
Weiten su o dinn.'.: drci Mo.iatcn i'.a^ ^. ik.a?ilcclcn einzuleiten.

Umgehung des Gesetzes über die Entsendung
von Äetriebsrözcn in den Aufsichtsrat

Während der Beratiin^cn dcs G''?'.'!i!w:irfs für d!e Entsen¬
dung von Beiri t'^aismit^liedertt in dcn ..?r haben dre
Unlllncinüec alles ve. ilcht. um das Zustul^ek^-niiierr des Ge-

selbes zu nerdlnocrn. '^ux 5ieie i^.^.,^^ war es zurü^zu-
siiyren. dos; die Bera>?chlcdung des <. 7st iin 7^nuar l922

erfolgen konnte, obwohl es seit ^ ,1 annckündigt war.

Als das Verschl'ppungsma^oer nici?: ir.c^r weiier^eführt wer«

dcn konnte, waren ^c.cl..en kreise . . .-.7../.--rale nur

zu bestimmten Beratungen der Aufnänsraie ^'.ul^sien, ihnen
also die G'^icrechii^^ng zu verdien. Sie glaubten'weiter,
da.^ (',. ey ^il.i!. l i^.) maa-cli ^a kcnii< i. j'.e ihre bio!)cri^en
^l.iisichlsrüie un'.za^s^-n. als Berwa!..!^.>'iat usw. bezeichneten.
Alle diese Angriffe der Scharfmacher aus dic im Betriebsräte«

«eietz ltz 7ll) jcit^esc^ton Rechte der ^:7iedsr.z'c sind aXr schließ
tich gescheitert. Es ist den Gewcrlsch.^':en i'.ll Uilt.rsiützung der

sozial,Ni,^;en Ar'<)e!..rparlcicn gclungcn. die Gleichderechtigring
dcc Beirie^irate iil den Aujsichl^ucn durchzusetzen.
Wie wir nun eus Bankdeamteiikrei'^i e^aliren. wollen die

Berliner Großbanken einen neuen Borstoß unternehmen, indem
sie von der ^e.i.erung verlangen, das; d<is Gewerbe von dem

neuen Gescu ausgenommen rverocli seU. Sie berufen sich auf
den 8 7^! der besagt'

B^n der Verpflichtung des S 70 nnd 72 können Unter¬
nehmungen oder Betriebe auf ihren Anlrar durch die Reichs-
re.rierung befreit werden, wenn wichtige Slaatslnteressen dies

erfordern.

Wer einigermaßen die heutige Zusammensetzn« der Auf7tchts-
rate bei den Großbanken kennt und außerdem die mtcrnatto.
nalen ncuclcn Verbindungen dcs ^ro^k.'.^.lals. vor allem auch
die starke Ucdecjrem0'.ina dculs.her llnlernehmungen. verfolgt hat,

wissen, dag die Aul,l.iilsrate unjcrcr ^co^oanken ^u aller¬

letzt ein Recht haben, sich als die Hüter der Staatsinteressen
aufzuspielen. Wenn die Staat-nntercssen Dcutschlands bei der

letuaen ZusammenlekuNig dcr Großbanken nicht gesahrdet sind,
dann werden sie bestimmt durch den Einiriit von einem oder

zwei Betriebsratsm'tgliedern keiner Gefahr ausgesetzt sein
tonnen. Ter Borwand der Grojidanken wird nur gemacht, um

zu verschweigen, dah man die Betriebsräte ni.bt in das Gebaren
unserer l>>ro,;l>anken hineinsehen la»en will. Es mi^te wie eins

Hemusfordening für die gesamte Arl^itnchmcrjchast wirken, wenn

etn^a die Reld?'re^ierung dieser uner!)^r:en >5i1>arfmacherci der

Grodbanken nachgel.n wollte. Ter

den Ncichs?a?i,;!er, den Ncichsalbcil.
schaftsministcr und den Ncichsiisianz-ilinifter

!->und hat sich an

r. den ^'eichswirt-
Uird drin-

en zunächst
e:wa Aus«

!?al>!nevecil i.zen zum Aufsichtsratsgesetz aus Grund des g 7>

B^iG. erlassen werden.

U'il'
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" >!^<a^ dcr ^iiZl^en RepiiX'ik ist ebenso wic

d.e Finanzwirtschast dcs ölten ka.serl'.^en Deu:schlands stets
, e: geae-en von denl Interesse der Besitzenden. Die un-

5 !'lt>: 7- ^unq der Kreasai.sqabcn durch Steuern, d e

> 7 .'. rung der Sleuerref^rin n.ach dcr Revolution, die durch
s Gewalt <'e : von j'..'i :al :n das Aus¬

land, d ^

'

'.cr weiter u^n greisende Sten:rhinterziebnn,i

aus der einen Seite, die cewaUigc S:eigerung d^r Reichs-

a'.i^ade'.r dnrch die I^entwer!ung und d'e Revarnlions-

!.<:ea a-.:f dcr anderen Se:ie Kalten ein stets wachsendes
Milliardendei^il in der Reich k^'e I.ervorgerufen. Es betrug
. ., ^ .

, ^ l!^ik ^l etwa It'O Milliarden, iin ,V.üaniiahr

l'. '^l 2^ etwa l^ l Milliarden. Die zwingende Rolwendig-

t. ,^ : r sollen bonkr^i-en Fina?n.i':ri' ! ^st Schluß zu
' achen. w^r aus inn''rn"litiscben nnd auszenpolil'.sch^n Grün¬

ten gegeben. Die schwebenden Schulden haben eine Höhe

e die die A^fnai iiic von kurzfr aigem 5iredit dnrch das

'. I . iii^ncr '^ n'crioer machte. So biicd die Rolcnpresse

t-as alle.n noch : ,l''.^ne Mittel, dcn ständig steigenden An-

^ Gerungen an die Reichskasie zu genügen.

^rs Ste 'en des ?i^:cnnn:!aufs aber l>cdeutet Geldent-

uerlnn^. Brc .'te'^erung und Erhöhung aller sachlichen und

;>e.son! : Ausgaben des Reici^es. Mit der Rotenpres^

5 >

' a.lch d.e ^<elpslichlungen an das Aasland nicht zu

decken. ^ Stenerrcform großen Umfanges, d e Nicht nur

d7.s innere Dciiz.t beseitigte, fordern auch die Mittel für

5 e R<. ^rationslastcn versck)ass!e. war dcsbalb dic unauf-

s. iebbare Aufgabe, d e jetzt d n gesetzgebendeit Körperschaften

f.^ll! war. T e sailszehn Steucrvorlagen der Regierung,

, l de ien zum Teil neue Steuern, zum Teil Erhöhungen der

l.'aetvndk'.i v0i v.eben waren, konnten aber dieses Ziel nicht

erreichen. Sie bringen im günstigsten Fall Mehreinnahmen

von ei. a 4^ Milliarden Mark, dcm ein Bedarf von mchr

als t Bierfachen gegenüberstellt, ungerechnet der Erhöhung

der Ausgaben, d.e mit fortschreitende: Geldentwertung ein¬

treten m^fz.

D.e Unzulänglichkeit der Vorlogen aber war beabsich¬

tigt. Die ln'lljenden Schichten Deutschlands waren stets

Gegner ein?r a^wärligon Politik des Erfüllungs willens.
sie d e Lanen daraus nicht übernehmen wollten. Die

Zahlungsunfähigkeit Deutschlands sollte nachgewiesen
werden, l e:'or noch der Zahlung) w i l l e detät.gl worden

w r. 5 < ^.ii:<!< Bourgeoisie lebte imnier in der Furcht,

d^ih. wenn jetzt durch große steuerliche Eingriffe erhebliche
Sa hnen aus oem ^Volkseinkommen dura, treuern he.ans'

gez^cn werden, die Entente dieses nicht als oen ehrlicoen
iich des deutschen Zahlungswillens ansetzn Uild die Re-

paralionslastcn gemäß der wirklichen Lc'.sNiiigsfähigkcit
5 culjthlands herabmindern würde, sondern daraus sol¬

oern würde, daß Deutschland auch die höheren, im londoner

IliZlmatum fcstgcsctzten Reparationssummen leisten könne.

Unter diesem verhängnisvollen Stern standen auch die

Verhandlungen, die noch wahrend der Kommissionsberatun>

gen übcr die Cteueroorlagen notwendig wurden, weil der

Zahlungsplan, dessen Einreichung die Rcparationskommission
bis zum ^'V Januar vorgeschrieben halte, in seinem mate¬

riellen Inhalt von einer vorzeitigen Verständigung einer

Aleichstagsmchrl>eit über die Eteuervorlagen abhing. Wenn

euch mit dem aus diesen Slerhandlungen mühsam zustande

gekommenen Steuerkompromiß keineswegs bereits eine Ent¬

scheidung übcr die elid^ullige Gestalt der Stcuervorlagen her¬

beigeführt war. so war doch gerade diese provisorische Rege¬

lung vom Standpunkt der Arbeiterklasse aus überaus ge¬

fährlich. Wiederum stand eine in normalen Zeiten lediglich

innerpolitiiitje Frage unter außenpoltlscl)em Zwang. Die

Vc: '<> idigung zwischen den Koalitionsparteien und der

Deutschen Bolkspanei war deshalb nur eine Übereinkunft

iiber einige Hauptpunkte, die die überaus wichtige Präzi-

srerling oller Einzelheiten der späteren Beratung überließ
ernd der nachträglichen ^Verschlechterung insbesondere durch
den E'niluß der Deutscl)en Volksparlei freie Bahn bereitete.

D<ls Sttuerkompromiß ist aber nicht nur vom politischen
Stand^^nkz aus eine Riederlage für die Arbeiterklasse, son¬

dern auch vom sozialen und finanziellen. Veit

I^inen I d ' Arbeiterklasse un'er den verheerenden Wir¬

kungen der Gcldennvertung. Unablässig sank die Kcruskraft
d<- i'^^des utid damit die der Löhne. Stets litt die Ar-

beitcrllasle unter einem von zwei Uebeln. Entweder

pe.'ü-^e ^ e die Massenarbeitslosigkeit oder die Geldentwer-

.7. S: . e '.'.'iark. so verringerte sich die Descljäjlignngs-

rne^Zill'leiZ uiid die Zahl der Arbeitslosen nahm zu. Fiel
d>

. ^7?. so g staltete sich zwar der Beschäftigungsgrad gün¬

stiger, ader cs n:e^n auch die preise aller Waren und es

17'. ! .!- ,!:^ sl^:, d e Lebenshaltung aufs empfindlichste.
M .l. s sz-l^.den d!e Gewerlsäzaslen dieser Entwicklung ge-

s . 7. ^ Zie Erli.'hung des Ncallolmcs. wie er durch die

< ' D'.ng früZ'er errna^en worden ist. war un«

er >. I^ttt m..' i unzähliae ^olinde^e^nnaeii lediglich
de-. gefuhrt wcr.>n, um die Anpafsap.g der Löhne an die

Geld.'ii^ertung zu erreic!)en.
^l^.r so ial',!!es auch diese Bewegungen warcn und so

ro>!' einander folgen, das llnnufhörliche Sinken des Rea!-

iohns konnten sie ebensowenig verhindern wie den Rück¬

gang des A.lie.is d^_' .lrbeitslohiles am Gesamterlrägnis
der ^i^d'iktion uiid das Steigen des Unternehmergewinns.
Denn Arln'ilsIoii^Zeit und Massenelend schwächen die Kampf¬

kraft der ^röeiteiklasse. dauernde BerätiderunHen inr Geld¬

wert ei!ino.ren die Arbeiten der Gewerkschaften auf das

ei clme. So wardieGeldciltwertungdie
s ii, I i in nl st e L a st s ü r d i e A r b e i t c r k l a s s e. s ch l i m-

?ner als jede noch so hohe Verbrauchssteuer.
?eil'i ^'erdlauchsaeuern huben stets nur eine Wirkung: sie

steigern die Preise, gcben aber den Gewerkschaften die Mög¬
lichkeit, darch Lohnkämpfe einen Ausgleich dafür zu schaffen.
Die Geldentwertung aber hat z we i Wirkungen.' sie steigert

nicht nur die Preise, sondern sie mindert auch den Lohn.
D'-nn da die Berändcrungen im Geldwert sprunghaft vor

sich gehen u,H nur kurze Ruhepausen Kis'en. so können Lohn¬

bewegungen n e e.nen Ansgle ch iür die dnrch die Geldent¬

wertung herbeigeführte Senkung des Neallohnes schassen.

Aus dieser Erkenntnis entstand das ^inan;prograln?n des

A?>GB. und des W'A Bundes. Oberstes Ziel dieses Pro«

gramms war dic Verhinderung der weiteren

Geldentwertung als der tiefsten Ursache der A^r-

schlechterung der Lage der Arbeiter. Angestellten und Be¬

amten, der Riesenkonjllttktnrsiewinne der Unternehmer und

der trostlosen Finanzlage des Reiches. Dieses Ziel sollte er¬

reicht werden dnrch wirtschaftliche und f'nanApolitische Maß¬
nahmen. Zu den wirtschaftlichen Maßnahmen ge¬

borten dic Forderungen nach Sozialisierung des Kohlenberg»
baues. nach Reuordnung der Berkehrsunternehmungen, nach
Erfassung der Exportdevisen, nach Beschränkung der nicht-

lebensnotwendigen Einsuhr. nach Erhöhung der Ausfuhr-

abgabcn und nach der Kontrolle der kapitalistischen Mono¬

pole. Als s i n a n z p o l l t i s ch e Maßnahmen wurden ge¬

fordert die schleunige Einziehung der bereits beschlossenen

Besilislcncrn. d.e Erhebung des Restes des Reict)snotopsers.

die /rasüge Besteuerung des Kapitalverkehrs u:zd schließlich
die Erfassung der Sachwerte.

Von den wirtschaftlichen Maßnahmen sind oder wer¬

den in irgende,i r allerdings auch uni'eren Wünschen nicht
entsprechenden Weise erfüllt die Forderungen nach Erfassung
der Erporldevisen, r.ach Beschränkung der nicht lebensnot¬

wendigen Einfuhr und nach Erhöhung der Ausfuhrabgaben.
Um die wirklich Neuordnung der Verkehrsnnternehmungen
wird dcr Kampf erst entbrennen. Die Kontrolle der knpita-

l,stisll)en Monopole wird von einem Ausschuß untersucht.
Völlig offen ist dagegen die Frage der Cozialisierung des

Kohlenbergbaues, gegen die die Kapitalisten stärksten Sturm

lausen. Bei den finanzpolitischen Maßnahmen ist
das Ergebnis noch ungünstiger. Die sofortige Einziehung
der rückständigen Besitzsteuern ist wegen der Ueberlastung der

Finanzämter nnd wegen der angeblich unmittelbar bevor¬

stehenden Beendigung des Veranlagungsversahrens ab¬

gelehnt worden. Für dic Zukunft sind allerdings sowohl bet

der Einkommensteuer als auch bei der Umsatzsteuer viertel¬

jährliche Vorauszahlungen auf Grund der letzten hieran-

laguitg vorgesehen, wodurch eine beschleunigte Einziehung

kl
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im ^wissen Uinfange erreicht wird. Die Veste'nernng des

Kapitaloerkchrs wlrd in allerdings unvnreichcnoer H^>t>e

durch den entsprechenden Gefetzeniwurf dcr Regierung e->

folgen.
Es bleiben also vor allem die beiden Kernslücke des

Finanzprogramms: die sofortige Einziehung dcs Renes des

Rcichsnotopfers und die Erfassung der Sachwerte. Nach de:

Regierungsvorlage iiber die Vermögenssteuer fall d^s

opfer nur bis zu 40 Prozent crboben werden. d?r Rest, dnrch
einen Zuschlag znr Vermögenssteuer, der fiir 1."> I'^^'
hoben wird, abgegolten. Diese unzulängliche Lösn na. d rch
die dem Reiche die Mittel, die das F:nanzprograin'n de:

Gewerkschaften ihm innerhalb eines Iabres znnibren
wollte, erst in 1> Jahren zufließen, wird noch dadurch ver¬

schärft, daß das .Hauptziel des Kampfes, die <. ; der

Sachwerte unerreicht geblieben lst.
Die Forderung nach Erfassung der S<:ckn)e7!e war ine.'jr

als d e Forderung der ausreichenden Heranziehung der Be-

sitzenden zu den durch sie geschaffenen Lasten. Sie e'ii'^ng
der Erkenntnis, daß die bisl>er:gcn Steuer m elhode n

verfehlt sind, zu eine: Häufung der Ardeit bci den ^- aor-

behörden führen, ohne daß durch sic d!e H>er ng des

Gleichgewichts im Haushalte des Staates und die Ein¬

stellung des Notendruckes erreicht werden kann. Denn vcr-

a n l a g te Steuern vermindern sich in iyrvm Ertrage, wen r

in Zeiten der Geldentwertung zwisäx'n der ^- 7." ng
und der Eirr^iehung erhebliche Umwälzungen im Gel)'^5
vor sich gehen. Sie entlasten soinit die' Ve'! <'den und

widersprechen der steuerlichen G-reci tigieit. Durch die un¬

mittelbare Beteiligung des ^en' ^ an oen Sachwerten, wo¬

durch sich der Ertrag der Steuern der G> IdentwerNm^ auto¬

matisch anpaßt, sollte dem entgegengewirkt werd-en. Ans^r«
dem wäre der Kredit des Re^>! e. erinedlich g^iegen. der

Geldeiltwertung völlig oder m^ideilens reiline^e ^.nialt

gebo:en worden und die Möglichkeit zur Deckung dcr Aus.
Wendungen sür die Neparat:onslas:en segeln.
Das alles ist nicht erreicht worden. Das Srenerkom^miß

beruht auf den unzulänglichen Vorlagen der Regierung, d e

durch die Steuerausschüsse noch verschlechtert worden -ind.

Dnrch das Kompromiß wcrden diese Verschlechternngen nicht
beseitigt. Es bleibt bei der Mill^rang der Tarife der '<>er

mögcns- und der Uiermcigenszuwachsst.'uer. der Herab-
dr'ickung des Zuschlags zur Lierm^enssteuer von .'iou auf
^l,tj Prozeiit. Auch auf die Forderung noch Veranlagung der
Grundstucke nach dem gemeinen Wert statt nach dein niedri-

geren von den bürgerten Parteien eingesetzten Ertrags«
wert, ist Verzicht geleistet worden. Ein Ausgleich Kienür
kann in der Herabsetzung der Umsatzsteuer von den ursprüng¬
lich vorgesehenen auf 2 Prozent nicht gesehen werden
Denn sie ist nicht nur erkauft worden mit der E'ilwdung der

Kohlensteuer von .tl) auf lt) Prozent, sondern auch mit dem

Verzicht auf die bereits beschlossene Befreiung der G.'il.vs'n-
schalten von der Umsatzsteuer. Die Hölx der Umsatzsteuer lst
auch um so weniger enisckjeidend. weil mit deil steigenden
P; n auch das Gcsamterträgnis der Steuer steigt und der

ursprünglich vorgesehene Ertrag von 2l Milliarden Mark

wahrscheinlich trotz der Herabsetzuirg der Steuer auf 2 Pro¬
zent jiä-er erreicht wird, wenn nicht sogar übertroffen wird.

Welch hohe Belastung durch diese Steuer, die neben den er¬

höhten Zöllen und Steuern aus Zucker. Kaffee. T<^. Kakao.
Tabak usw. einsetzt, dem Erdrauch auferlegt wird, ze'gt die

Tatsaclje. daß das Gesamterträgnis der Umsatz-
st e u e r a u f 2 t M i l l i a r d e n M a r k ge f ch ä tz t w i r/d.
das damit selbst das der Einkommensteuer
mit 2 ^ Milliarden Mark überflügelt.
Als neue 5'ast für die Besitzenden ist in dein Kompromiß

dic Z w a n g s a n l e i h e in Hohe von einer Goldnniliarde

vorgesehen, dafür jedoch die bereits von einigen bürgerlichen
Parteien zugestandene sofortige Einziehung des Restes des

Reichsnotopfers preisgegeben worden. Da die näheren Be¬

dingungen der Ausbringung der Zwangsanleihe in dem

Kompromiß nicht festgelegt, sondern späterer gesetzlicher
Regelung vorbehalten sind, so ist die Beurteilung ihrer Wir¬

kung nicht ganz leicht. So viel steht aber fest, daß nicht nur

gegenüber dem ursprünglick>en Plan, der die Goldanleihe auf
2 Goldmilliarden festsetzte und diesen Betrag aufbringen
wollte, ohne neue Belastung der Staatsfinanzcn. nämlich
durch die Tragung der Zinsen und die Tilgung durch In¬

dustrie und Landwirtschaft eine w^entliche A. '.'iihung'
cingr!re!en .n. An Stelle von zwei l^oiNlNiarden trat eine,
mic der die 1l.>->ara.!:onslasten höchstens bis zur >>alfle ge¬

deckt werden können, so daß das große Defizit !'N E.at uns

die Inflation Mit allen l'.jren vcrderbüä^eil Folgen bleibt,

^rzinsung und Tilgung durch Industrie und Landwirtschaft
ist erfetzt worden durch die spätere Verzinsung durch das

Reich. Auch die Aufbringung dcr Anleihe erfolgt nicht me
^

solidarisch durch Industrie und Landwirtschaft, sondern auf
Grund einer ^e^anl.'gung. die zunächst provlsarlsch d:e des

Reichsnolopfers zu >
' nimmt. Diese beruht auf dem 2x>r-

ü'.ögenssland vo;n .'!l. Dezember Ntt^. Seit dieser Ze^l s aö

aber die Paxiermarkvermögen auf^rorden!l:ch entwertet, der

Sachbenlz. der damals überhaupt tinr mir vier Fünfleln seiiies
^'bertes eingeschätzt wurde, gewaltig im ".'l/ert gestie^'ii. Zu

dieser Ungerechtigkeit alxr tritt die Gefahr, daß die Be¬

sitzer der kleinen Vermögen, die üder gering'' flüssige Äiitt.l

verfugen, die Anleihe zu den niedrigen v : i vcrka.

müssen, die sie in dc? Zcit d.r Unrer. rrlcir ^ l. 7).

v.'äKrenS die kapilalkräftigcn Besitzer ii-.t der Verw^rtniig
warten können, bis dcr Kurs in die Ho.ne geht. U'or allem

«b<r enislehr die itoch gre^cre Gefahr, d^s^ i^.nn die Zwangs-
an!eil>e gar beim .^eich odi.r bel den Darlel^nskasscn ver¬

pfändet u^rden darf, die Neuaa^.^be von Noten eine Be r -

mehrnng der Geldentwertung nach sich ziehen
wird.

Nach alle dem versteht man. daß der Fiiin :^.:chi erständige
der Deutschen Boits^rtei. Dr. Becker. ... . dac. S:ei..r-

lompromiß folgendes Urlcil fallt:
..Wir l>aoen aber vor allem auch sachlich dafür geborgt, d^i j

keine Pogtisn, die die dü?^crlill>en Parteien in erster Lc'^ng dcs

Stcuergesctzcs in mühsamem uird zähen Kaurpf errangen halten,
preisgegeben wlirde. Tie Auseinandersetzet*., in denen dan?r

unter' ^.n'.jeü^na d.r Sozia!dcriokrat'.e die v'^v^andlunqen g>

f^hrt wurden, w.'.ren !.''baft langwierig, ^^.Keiide^ Bor-

i^.'.'n d r 3.''.ildcmok?a!ie sl.>ii) d.r zähe WiUe dcr übrigen
Parteien gegenüber, zestzu!a!tc,i an dem Errungenen, uiid

Herbeisühru::g eines Kompromisses nur das .rackzugeben, was

unbedingt nachgeqcbcn werden mui,te. '.^'a^i^r u^Ie Z

wurde ar>;ie!e-hnl. die Erfassung der s.v^n '. intern ^ch:'»?'^
i.'nnie verkiirder: wcrden. der Plan, die . :-v.r für Sachleinuii^. i

in Betracht kommenden deutschen WirtZchaft^^ruppen sii? dieie

Sachlcistungen der Gruppen.:
- ..ri^en. ^so?lders z^K'en ;.t

lassen, wurde abgelebnt. Die Zahlung weiterer zwei Drittel

Rotopser mit Erjolg detiimpst. und wenn man jäUi^^üch de:

Plan eincr Zwanngv.inlcihe airnahm. so war d.es dos gcrin.i 'e

Opfer von allen, die in diejeu Verhandlungen dem Bcsitz z:i-

gemutet morden waren.

Kliin cs nicht zu einer Verständigung im ganzen. '°

lag die Gei'adr nahe, wie jeder, der dcn Ber!>and'.i:ngen I

iieiv^I'ii! I^i. ti^r erkennen k?nn:e. dasz es ; uS /a limmere :

ta.n.- i^-?^^:d^.re dcr Eedonke, die letzten zwei Drittel d->

:!ie'.^'5!'.o:opfcrs ei,i'>uz!eken. hatte au.! ichon in bürgert
jrrcijen etwa') Anklang gefunden, und die GesaKr liZg n^

die Absicht, ihm Zirzuslimmen. langsam al>er ^ '.reich weü

fran. Wäre es nun sur die deui'^ Wiiischast leickler gen^
'

einr.?e .'0 Milliarden Rcichsnoto^Zcr — soviel nramcn nü: i ^

die ! ' i l / d inel < ii. — das Reich adzusüdren vnd

damit dauernd aus Verlust zu buchen, als sich einer Zw?ne,
anleitie zn unterwerfen, die ir^n 'i das Anderthalbfach: ze

Noto:>ierbe:r^^es ausmacht, aber vie eitZprect>endcn Summen

«och nicht völlig dem Vermöge« entzieht, sondern dafür einen

Gegenwert zur Verfügung stellt, der zwar nicht de? v^!!

Summe entspricht, aber doch immerhin mit einer an'

uo:evielleicht tiied^igen. aber dann langsam anwachsenden Q

lomd.rrdier! werden kann? Die ?)rage Kellen, lxn^t sie beant<

Worten. Das kleinere Uebel im T^ergleich mit d.'r Rest¬
zahlung des :'^olopscrs ist sicher die Z w a n g s a n le i he

Prüft man die Ursa ch e n dieses für d e Arbeitilehnrerklasse
ungünstigen Koinpronlisies. so kailil man sie nickt allein in

der Tat'ache erblicken, daß die bürgerlichen Parteien der Er¬

fassung der Sachwerte den schärfsten Widerstand entgegen¬

setzten. Die Gebundenheit der Rechtch>zialisten durch ihre
Beteiligung an der Koalition, die außenpolitische Lage mit

ihrer wahrscheinlichen ^rabmindernziis der Repa-ations-
lasten. wenn das Vertrauen des Auslandes zur deutschen

Regierung erhalten bleibt, sind weitere Ursack^n. ade: doch
nicht die wichtigsten. Ä^esentlicher ist die Zersplitterung der

Arbeiterklasse, die Schrvächung. die wir uns damit selbst zu¬

fügen, uiid vor allem die unzulängliche Vorberei¬

tung dcs Kampfes um die Grsassung dcr Sachwerte.
Erst in letzter Zeit hat der ADGB. «15? der Einsicht dieser
Scywächc die Folgerung gezogen und in Verbindung mlt
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den beiden ^oz'alist'schcn Par e en die Eiii'<tzung einer Kom¬

mission i'^r^'nonlnicn. die der xra?:.'chen und lbeorelischen

Förderung des Kampfes um die Erfassung der Sachwerte

dienen sollte. Dos adcr gescha!) erst in zwölfter Stunde.

Die rechtzeitige Einfe^uilg dcr Kommission war um so not-

wendiger, als die bürgerlichen Parteien die Undurchiabr-

barkeir der Erfassung der Sachwerte behanptelcn. das

Finanzministerium stch del-arr! c!i n^eigerte, irgend welche
Vorschlage aufzuarbeiten und weil es nun an den sozialisli-

schen ^.r:e!en gelegen dä::e. dnrch klare Darlegung des

Weges ans dem nicht nur d.e Sachwerte der Industrie, son-
d 7: auch d.e der Landwirrschaft erfaßt werden sollen, diese
Lv'.del-':.'.nde zn übern-

^

ii. D-.esc.r Fehler guizumachen,

Mi:!; zctzt alles lalaü-ge^lzt rverdcn.

Denn
'

'.digung des Kompromisses dnrch die

Deutl e Vl!kcial:ej ist eine neue Situation geschaffen, die

die ^Möglichkeit eross^t. begangene Fehler wieder gutzu-
machci und < e . e>.rheit für die Stcnerg<etze nach
links her-usieüen. Diese Tatsache, und dic unvollkommene

L< ung. die das Finanzproblem jetzt gefunden hat. sind aber

e...ch ^ axr'.e.: d<vur. ixiß das Z>inanzprogramm der Ar-

1.ei.erkla!,e ?i:cht überflüssig geworden ist. D<r Kampf dafür

Ist nur unterbrochen. Die Finanzlage des Reiches fordert
aber die neuen Metl^den der Ausbringung der Mittel, die

durch d.e Erfassung oer Sachwerte beschritten wcrdcn. Er»

solgrcich wird die der Arbeiterklas^ daraus erwachende
^.l isgade nur gelöst werden können, wenn alle Kräfte der

Arde.i.blasse sar ih'.c Durchführung eingesetzt werden.
^

Die Arbeiierbank
Veit ^'^c?l.eur Ewald Bote, Berlin

^Ze ans Zeitungsartikeln e?si<!;I.ch. haben zwischen dem

Bund, dem ATGB. und der Grog-Einkaiifs Gesellsck)aft
den:sc^xr Konsumvereine lGEG > Verhandlungen zivecks

Säxn^ng eines gemeinsamen Bankilistituts slaltgefunden.
Es scheint allerdings, als ob bei der E*EG. gegen die Zier-

wirklichung dieses Planes erl^bliche Bcdenken vorhanden

find. Ich kann diese Bedenl-.'n ver^clxn. oder ich kann sie

nicht tc
'

i. In <
. 'g^chinten hört bekanntlich jede Ge¬

mütlichkeit aber auch jegliclze gefühlsmätzige Einstellung auf.
D.e G^'V hat sich seit Iahren ei', eigenes Bankinstitut an-

gegliedert und hat durch dieses die in den einzelnen Konsuni-

vereinen zusammenfließenden Gelder. i:i andere die Spar-

oclder dcr Gcncsicn. angesogen und der Verwertung im

Interesse de? Konsumge wegung zugcsührt. Dic

GEG. hat tn dcr Verfugung über diese < e.iic Mono

stell una.

>e

Eclu'suitg einer Zentralbank würde

ioll!)7'cheinlich diese Monopolstellung e'ne gewisse Einschrätt«

kling erfahren, wir wissen auch alle.'dag weite Kreise unserer

Arbeiterschaft viel mehr mit dem Verben als mit dem Kopf

denken, und dah gar viele sich schnell für eine schillernde

H)ce begeistern, sür deren Verwirkllclni'ig dann die Bank

die Millionen zur Acrsügung stellen soll. Die Innung

solcher Antruae dringt Verärgerung und. was viel schlimmer

itt, ii'<rdttchl,''unge>l u'^er ^rrut d.r '.lrb., nerintereren. Od.

olei^> ich selbst diese Schwierigkeiten kommen sebe. bin ich

doch ,)er Auffassung, dah es hier ein grokes Ziel zu verwirk.

das; um der großen Ausgabe wil'en auch

von dcr TC<5. gebracht wcrdcn mü'scn.

In Nr. L dcz Mitteilungsblattes des AfA.Bundes wird

die Diskussion mit zwei Artikeln eröffnet. Die Anregung

lichen
ßlutori

?It und

r

des K ichn i^^ß. eine Slrcikbank zu gründen, mu

grundsätzlich ablehnen. Schon der Gcdanke, für dcn Grün

dungsfonds einen Enrabeitrag zu erheben, ist undurchsühr

bar. D<m Kollegen ^iß ist wohl bekannt, daß die Herein,

ho^ung eines Enrabcitroges den Organisationen immer un-

cehenre Schwierigkeiten verursacht, und daß selbst bei einer

bcg> ier.iden Veranlassung nur ein Teil der ENrabeiträge
einkommt, ^ierärgorungen und Mitgliedern:lus:e sliid immcr

die unangenehmen Begleiterscheinungen. Auch ist c . iiicht
dcn

die

nur

... l <.IIer-

n im

l liquide
^. aat l.'hr tin-

.eil Ausfüh.
schon mehr aus

angängig, dauernd sür alle mögli
Almgelbeulel zu schwingen. Jnsbes
Valis eiiicr Etreikbail! viel

zu

schmal,
den Zweck haben soll, dei

en Sonder

ist

ZU ,0)

Lohn!1 nlan

rc

pfen
>i...m Maße zur Verfügung zn

ll^r.'ull'lis zur Gesamrcinlage sehr gro

geHallen werden müsscn. Dadurch w^r.

Ivirlschaflli 'j < rbeit<

?un

den Grund. Abcr nach

flsdutl

mei lic nl

ss geut i

der Sac!

D>asürhal'.eil geh: auch Dr.

Pvtthofs noch Nicht weit genug.

5 as Ziel des zu sck>afsenden zentralen Geldinstituts mühte
n c i eine Streilbank. auch nicht einc Gewerkschastsbank sein,

sondern eine stroße allgemeine Arl^eiterbank. eine Bank der

clltcn und Bear.ilcn. geschaffen, um alle

en Yiermö icnsteNe der Arbcitllehmer anzu-

«rbc.ter. «

sroßen und

«ugen «nd in den I des E l^r

Aroettcrschaft zu stellen.

Die Finan'qncllcn dieser Bank müßten die Spargelder
aller ^l:de lnchmer sein, die Gelder der Gewerkschaften, der

Genolkcnsckjaften aller ^'lrl, dcr Versicherungen, wie Lebens¬

versicherung (Vol!vsürsoive>. Feuerversicherung, dcr Ar-

bcitcrparle.cn. dcr Par:eidctriebe und der sonstigeil Ar-

bcilerui:ternehmun>.eii. Aber auch die vielen kleinen Kassen-

besläiide in dcn Ardei:crvcrcinen, in dci-. Turnvereinen,
Spo^ eincn. Kegelklubs, Echachklubs, TanzkrLnAchen usw.
) einc '.^.ik darsle nutzlos in der Kasse oder Kassette eines

Kassierers ooer einer Hausfrau liegen. Allc, auch die klein¬

sten VcrmöLeiDle.Ie mußten der Arbellcrbank zugeführt
werden.

Durch eine entsprechende großzügige Organisation müßte
es möglich sein, die Saugnäpse sür die Arbeiterbank sozu¬
sagen in jedes Dorf zu legen. Jeder Konsumverein, bei den

Ve)ir!skonsumvereincn. auch die Verkaufsstellen in den ab¬

gelegenen j?rtsli>asten. gcgebcnenfolls auch die Ortskartelle

der Gewerkschaften und die Gewerkschaften selbst müßten
mehr oder weniger selbslandige Zweigkassen der Arbeilerbank

slch angliedern. Diese Zweigkassen brauchten sich von deil

derzeitigen Sparkassen der Konsumvereine und den Spar»
lassen einzelner gewerkschaftlicher Organisationen, D. W. V.

und Bulab, nur sehr wenig zu untcrsck)eiden. Es würde

ihnen auch eine gewisse Selbständigkeit zu geben sein. Sie

müßten nach bestimmten RMlinicn über die örMckxn Em>

Zahlungen rcrsugen konncn. So konnte d:e Arbeiterbank in

ihrer letzten il^erzrve'.gung auch das Kredit.nstitut sür den

kleinen Tarlelmssuchcr werden, der unter Stcllun^ ent-

sprechcndcr S.^rheitcn zur Behebung eiiicr vorul^ergelxn-
den Rotlage ein paar hundert Mark als Darlehn benötigt.
Aber auch dem Kollegen und Genossen konnte geholfen wer¬

den, dcr zum Erwerb eines Schrebergartens ode? eines

kleinen Häuschens einige tausend Mark als Baugeld odcr

Amortlsationshypothek braucht.

Würde die Arbeiterbank als zentrales Geldinstitut alle

Geldquellen dcr Arbeiterschaft zusammenfassen, so würde der

Geldstrom zu fließen beginne!., der notwendig ist, um die

großen Zuknnstsaufgabcn zu lösen. Vor allen Ding.it denke

Ich da an die Forif^rung der genossenschasllichen Eigen¬
produktion. Tie i^bligalionsanlelhe der GEG. hat im Jahre
l'.'^l ca. :;.') Mi!i ouen Mark gebracht. «Krs jlnd aber heute

Millionen Mark dei einem Nntcru. . Uten, das über

2 Milliarden Mark umsetzt, und das erst beginnt, eigene Pro¬
duktion, liebe gu gründen. Auch über die Schaffung
weiterer eigener Produktionsl'e'.riebe der G.E.G. hinaus

haben wir noch viele große Aufgabe/l schnclisteno zu lösen.
T ringend notlnndig wäre es. den ungeheuren Bedarf der

Organtsalioncn der Ardeitcr auf gememwirtschastlicher
Grundlage zu decken. Die Genossenschaften. Gewerkschaften,
Parteien usw.. die einen enormen ^plerbcdars sür ihre Zei¬

tungen, sür Flugblätter, sür ^ck- und SHreiopapier usw.

babcn. decken diesen Papierbedarf bet den vrivalkapitalistl-
schen ^piersabriken und hcttcn damit selbst das Kapital
festigen. Wir sehen zn. wie Stinnes grosjzügig Wälder und

Papierfabriken aufkauft, um dtc seit kurzem erworbenen Zei¬

tungen selbst mit Papier zu versorgen.



Z^'or besoii^ers große Ausgasn n'ld un«) abcr ln dcr

kommenden Iahreil die Bauwirljchast stellen. Wir wcrdcn

auf viele ^.abro hinaus nur Mit Stan: ^uschüs>cn baucn

ko incn. Wollen wir verhindern, daß dic,.' Staatszuschüfse

Kn einer riesigen Gewinnquellc des Pi 'den.

io müssen wir den Wohnungsbau selbst organisieren. Tas

Priralkapital wird aber immer sn'iema: 5 oüe ^v.' ii-

vnrtschafllichcn Organisationen der Arbiter auf das schwerste

l>c!anipfen und zwar zuerst dadurch. de.:z cs l!^?e!i
'

.p.tal

nicht zur U^erfügnng stellt. D^nn mu^cn wir Mit unser' n

eigenen Mitteln arbciten. und das konncn wir anch. Tie

Spargroschen der Arbeitnehmer i . n beule über d.e Spar-

lassen und sonstigen kleinen Geldinstitute 'n den Banken zu¬

sammen, die dann unser eigenes Geld bcii.'.ue'i. um damit

gegen uns zu arbeiten, und es als Leib?^:>.!al uns i ient-

^rltcn. l^ier können wir A<andel schajien. wcnn wir uns

eine eigene Arbeiterbank gründen. Tann können wir Bau¬

genossenschaften finanzieren, die den gcmcinnuNigen Woh¬

nungsbau durchführen, aber auch Baiiardei!crgenosiensck>n'ten
Zvaukredite usw. geben, daß dicse mit den pr.vaten Bauuiilcr-

iinngen erfolgreich in Konl-'.r:e'^ n i : lö?.r,

T?e Arbeiterbank wäre auch obne weiteres die groß-
jügigste Streikbailk und Gcwcrlschos:sbank. <^ie i'<'. r. . 7er

^!age. viele Millionen für die Führung e.'.es 1'!ie'ei.!'. ^i s s

^lüisig zu machen. Ein Ausruf iil allen Ardeitnchmerdlatiern
k nnte aus der ganzen Arbeitnehmerscha.it rn ku: 7 / :

^'iillioneir übcr die angeschlosseilcn Kassen der Zentralbank

Zufließen lasscn. Bon hicr würden dau i die Milicl de n

stre.?f.ihrenden Verbände unter entsprechenden Sicherheiten
Altr ^vrfügung gestellt. Tie Eewerlichaf:e:! würden duich d e

ölr^iterbank befreit von den kap:: /en l

Sie würden nicht mehr ihre Verlnog.iisbestände üder die

Großbanken dem P7!vatkap!tal zur ^erfugnng ^it slc'le'l

brauchen. Sie wären auch sicher v i i ^ :

Großkampfes vo,l de.li vereinte; Ka/i:al iHncn bei der

Fl'isngmachnng dcr ne!;rcndigen Untcrstü' .ioncn er¬

hebliche Schwierigkeiten bereitet werden. ^luch wäre e

Einzel^rganisalion nicht mehr wie heute gc'.^'ligt. r .:ernd

er! (l - Summen flüssig zu ^il/.en, um ste im Falle eines

5>ampf'^ s;e:s ver^eciiduilgobercit zu haben. T:e ^7'e::er

dank wiirde jede7^.'?t die Esf'klen und S< .te d^r l>,

werkfchaften zu beleihen bereit fein, so daß keine Geweri'^^i:
zu fürchten brauchte, iii Verlegenheit zu ko n.

Vorbildliche Arbeit !,at seit I.ib,r.n d.e Arbeiterschaft Zn

Oe^erre ch geleistet, die lül^ den Kreditverband österreichi-
scl^er Arbeitervereiingnngen gründete, deren Träger oie ^roß-
E.nkanss-Gesellschast und die Gei'.'erk'chaften sind. Tasurch

war es möglich, den Kcnsumrereinen aus de*- s^lemme z.l

helfen. Produktivgenos^enschaflen dcr Arbeiter zu finanzieren,
Druckereien, Arbeiter, v nen uiid so.istigen Betrieben cin<n

Teil der Vetriedsiiiittel zu geben. Wir haben weiter in (^lan

eine Al^nländlsche Volkskredi^bank. in Lii-.z eine Spar- und

Kreditkasse und ferner die Salzdurger Bolkstred.t. alles Ei

richtungen auf glcichc: Basis, gesckx^ffcil als genossenschaftliche
Geldausglcichstelle der angeschlossenen Arbeilcri'lstitute.

Wollen wir c.lvr d^i ^'igenblick nicht vollständig cerpassen,
so münen wir schnell vom Raten zu Taten übergehen. Das

Großkapital verwandelt unsere ihm zur Verfügung gestellten
Bermögensbestände täglich in Sachwerte. Uns bleibt nur ein

V?ückforderungsrec:'i c. s Papiermark. >^o cniuxrlet sich unser

Vermögen von Tag va Tag. Ter Gewinn w.rd vom Kapital
e ngeneckr. N.::?il wir. was noch zu retten ist. Schaffen wir

die Arde.erbank und verwandeln auch wir unser Vermögen
iit die Sachwerte unserer eigenen Anlagen. Ein nencr großer
Schritt zur Befreiung aus den Fesseln des Kapitals wäre

dann gemn. Eine innere Befriedigung wäre jedem gegeben.
I.aUe er doch dann die Gewißheit, daß seine Spargelder. daß

scinv Gewerkschaft^. Partei- und :< gen ^ereinsdeilr^'e

und ieliie g' ^I^x,'^^j?j.aen Anteile restlos der Erwirk-

llchung seiner eigcnca Ziele dienen.

Die Wahlersolge des VfA-Bundes
D<r AiA Bund, der bet den A^gc':ellke".vcr^.iernngs-

wählen mit der klaren ^role ni de!i ^i.adlkampf sez^ i

ist ..Vereinheitlichung der Sozialversiche¬
rung" hat damit einen sckxat'.enswerlen Erfolg errungen.
Bei der ersten Wahl im Wmter l:'. rvaren die Sonder,
kassentreande in dcr überw<r:i:gcliden ^iehrheit gowese?.
Äux'ifcllos glaubte zu jener Ze:t die blasse der ^lugeacUleu.
durch eine Sonderversrcherunes könne für ne m e i) r errc.chi

werden, als durch eine einl)ettlicl>e ^i^lnaiernng. T:e Soli-

dcrkasjcnsrcunde litten die Oessentlichke t bislier in dem

tU.<ahn zu >rlten ersucht, bei den die^iäl;rigeii WaI?Ie i

Werde die groke Masse der Angestellten wie ein Mann

a'..'^chen. nm fü r die Beibebalrnng der Sonderversicherang
zu demonstrieren. Diese Prahlereien li'ld zuschanden ge-
worden. Die große Masse der Angestellten Hat sich an den

Wahlen ü b e r ha u p t n i ch t be : e i l i g r.

T:e Sonderkasienlreunde litten nach dem bis Anfcna
Februar l!t^ vorliegen^n Ergebnissen nur ^>M>ü Slim.
ilren erhallen, also etwa der achte Teil der versicherten Ange¬
bellten ,st ibrer Fahne aejolgr. Sie baden weniger
Stimmen ausgebracht als o<i den ersten Wahlen. Ader auch
diele Stimmen sann man nichr so bewerleii. a

ob olle sür die Beibehaltung der Sotider^ersict^rukig seien.
Ul'lsere Gc^ner l^rden ui. er^r klaren ^.ro!e nicht eine
ebenso klare Losung en:^<gcnaesiel!l. Sie ljaoen von vorii.

bcreln nnr eine D. 5. ^^..Llste. eine Frauekiberufs Liste, eine

d. «..Liste ufw. aufgestellt. Sie schalteten die
Me i n u ng s ka m p s e v 0 il vornherein aus und

rechneten nicht Mit Unrecht dam'.:. die ^iitglieder ihree
^iganisation wiilden. ohne viel nachzudenken, diejenige
Liste wählen, die dte Organijaii<il ausges:el!l h.n, der sle
selbst angeboren.

übrigen rümpfen dte Sonderkassensrennde gogcn den

A>A-Bund mit der Bel>aupttNig, dieser wolle den ungeb¬
lichen Ueberschuß der Anaestellteltversickxrung der Arlx'i-

ler.Inr^alldenverilcheruilg zuführen. Dcrs waren dic ganzen
geistigen ttnlost^l. ln d.e sich die Sondcrlas eilsreunde geslürzl
vatten. T>a tro^, alledeul nach den bis Az.sailg Februar be¬
nannt gewordene Z<rh!en der A'A -B^;d c.ne Slimmenzahl

von N9^N erkalten hat so können wir darauf mit V.fr e

d:<Nlng zurückblicken, öenn das sind wirklich

Stimmen, die für die Vereinheitlichung abgegeben
worden sind. Die Sonderkassenireunde bringen vorsichliper-

welje uderlxzupt keine ^ümmenzabl, sondc'rn b<'i.l?rän:en 'ich

d<rraui. die Zaal der a:if sie entfallenden ^rlrauensmänncr

anzugebcn und im übrigen diejcnlgcn Zl5ahl!reise he:

vor>!.'dc!^n. in dene.l s i e do'oiiders gill abgeschnitten haben.

Die xrei'e. in denen der AjA Bund desoiioers gute Elgeb-

nii'e er;ie!'-e. oder in denen er gar e l^ertraueilS'

Männer gewann. !e.''<sie dadei gewöhnlich ganz weg.

Einen dunklen Flecken weisen die SLahlen innern auf. als

uns das Berliner Ergebnis sebr unbefriedigend c:

s^int. In Bcrlin cr^e'.ie der ^I'^I Bund '^lklimmen,

je .ie Gcg er zusammen ! lStimmen, ^'eiin die Werde¬

tätigkeit in Berlin unsrerseits genügend entfaltet worden

uäl'e. ha:te das Verhältnis mindeslens umgekebrt sein
müssen. Denn wir wissen, daß gerade in rlin der l' ike

der U>ere:abeitlichung der sozialen ^erncherung me!ir denn

je sesl.'n B^den gefaxt bat. Das undefricdigende Berliner

MaKlergebnis erklärr sich lediglich aus der mangelhaften
^^rdlai. . i. Ter As'^l Bund li.rtle ja fast überall eine ge

mcinsamc L >>e der ihm angeschlossenen Organisationen a.

gestellt. Trotz der fleni.'insamen Liste mußte die ^rdla-de :

zioeckn'.as-.geriveise von deil einzelnen, dein A^l Bund

angeschlossenen Organisationen se!'^l betrieben wer¬

den. Das AjA-Orts?artett dürfte überall ^..r ai . nend

eingreifen, nicht aber die Wablarbe'tten den angeschlossenen
Organisationen abiiedineii. Iii d.e er 2'e'

la tli^deren Orlcn mancherlei gefehlt wordeil zu sem.

Sehr gut haben wir in den mittleren und

kleineren Orten des Reiches abgeschnitten.
Dort haben wir vielfach d!e Medrheit. in nicht wen gen

fallen sogar sämtliche Ä^ertlauensinännersilie e. .n.

Gleichwohl mclden d.e Sonder!asiensrennde auch vmr dort

schwere .'i <der!agett d^s AsA-Bundes. Es scheint, als ob sie
scholl vor der Al>lh! entschlosseil gelveseil seien, unter allen

llmstälvden so!ck>e Siiederl^g< '

'. tiicideii. um damit den

9le:chsrag zu beeinflussen. W.e komisch sich manche so!c!>el
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?^<>' ausnehmen. zeigt cin Aussah in dcr .Orielsbnr-

ger Zc;:u?lg und Anzeiger jur S:adl ui.) .^:e.s Or:.!-'-l".:rg
und das südwestliche : . .len" von: 7. Feoraar 1 ^2. Darin

hci^. cs:

..?>ie Än.i^cNton herben den «"A ^'ist<n eine flrün>l'.che Ab¬

lage erlei.l u::d aus der zers^ n^en. c. ..'.l-.cii'cinoliav^.

Politik d-r s^,l^!lN!lch^''l '.liVl dle lle^. r>
'

>r gewonnn, sür

dle Er! ig unö txn ^.sba« ihrer Äitcrs^elticherur^ ;u

<or,'-1 1) gestern für den >lr?is Ortclsb?:rg slaügcsund-'-
«« Wahlen leuchten d.u '^e! v

-

'

> 5.^..^e ?i

Nl ül^e^eb'u^l ^:mmen erhielt Liste !; llbrzi:!:ch nationale

Rlch:.:..^.j <^ -iimmen ^iste ^ smnriii:. jozia!iftiiche Rich-

:ung> .'^ Summen Demnach cntsallen aus i^c 2 ^r-

trauensmünner iPasu.t>a und Garslkaj auf Liste ^ 1 ^>erlrau-

eu^?rn^in t^^udat^ »,»..»

Die ^tr'eb' l^un^z der (?i'<nüal'N tX'rb'-:>:te die im Kreise

mohn-nden national und bürgerlich organ n^rn-n . i-ü?^

^ i5 l'>.,:. ^ «'.:c;itben idrcr A<a?i. '

!. ^ >

^ <i'.^ii e:?-> .^7^'ii:;>il 'i.K in ^. r

vct«Iigt. T.n ^r?o!g txs b .r^rl.chen S:cgcs ka,:n n, ?i !l

gro^n Teil der lül?räii^v:n .i:< .it des Deut chna! . .le«

.
>

- Orl^rurvc ^7ri.>'!>
, >, ^./.i^

<^ r. i^iiie r ^e7t W^.l)lbe:eil!^ng der oürgerlichen ^s. l:en

. . e dem Ä^.'.ö noch c:nc erheblich größere :'i?cOerlage
,i'.v7^cht."

Tie ..Orlelsburger Zeitung" seder genauer ge'agt. die

dortige i 3- .oerlasllnf^eunde) tun gerade so. als od vom

^ senbahnerstrcik nnr die Soi^er!assenfr?nnde be:rosfen
r.orden. sür die AsA Wähler al>er Sonder.üge g.iabren
seien. ^l>ie sehr sich die Soiidetla'Ieiisreu .

'

/ ^ < h<rben.
oie A n g e st e l l t e n oon der e . g e ii t l ic a K ern-

srage abzulenken, zeiat sich an diesem Beispiel
daran, ras^ iie sich als ..national und bürgerlich, die Anhän¬

ger ' r e .'.'etlichen Versilberung aber als ..marrislisch-
. Z.i-^ich" hingenelli lzaden. Da der AsA-Vund in Ortels-

du... bei der ersten Angestclltcnoersicherungswahl über«

i keine Stimmen, diesmal aber oon Nl nicht weili¬

ger als.V. e!so fast die Hälfte bekam, kann man zweifellos
i' >n e iier gründl'.ci^n Niederlage reden. Wir meinen aller-

e> 'gs. 5 ' ^ie<erlage ist auf selten derjenigen, dis

diesllial fast die >>rlslc der Stimmen verloren haben.
< aber auf seilen derjenigen, die diese Stimmen ge¬

wönne!'.

Eine vollständige Uebersicht iiber die Wahlergebnisse wird

in einer dcr nächsten Nnmmcrn folgen, da bor Abschlug dieser
Aufgabe noch Nicht alle ^liahlen getätigt waren.

^eensalle. iet>: s^aon fest-. Die !>offnung der Sondcr-
i < unde. dle große Mehrheit der Angestelltem

;u be lege'-, be: dei! ^vahlen für die Sonderveriicherung
Z» stimmcn. ist kläglich mißlungen. Zur Ge-

i ^ m theil der i e7m^erten Angestellten ist die Zahl der -

jenl .i e n
.

die sich bei den ÄUahlcn durch rhre Stinlmenab-

ga< e iur diejenigen 'verbände erklärt haben, die sür die

So'i>^cnersist)eru?ig sind, sehr klein.
Bom ^eichvtage darf inan wohl aber soviel Intelligenz

eri^rtcki. daß er trotz aller SieHcslügen der Sonderkajsen-
freu?'de aus d .se-i Wa^crgebnisjcn die richtige Lchre zi^>ht
und die TicreindeiU.chung der Sozralversräxrunq in die

W^e leitet. T:e gro'-e M^s'e der Angestellten t><it sich
wie die R^I>Ien z>.''.gen —dcr Vereinhei:lichun^ nicht in

den Weg gestellt.

Gegensähe in der christlichen Gewerk-

schaftsbewegung
Der Teutschnational- Hondlungsgehilsenvcrband se-.bet uns

Iu dcm Artikel unter ol iger Uedelschrisl ill ^'r. ^ des Mitteilung
vlattes folgende

Berichtigung:

folgende in Nr. Z des ..Mitteilungsblattes dcs Allgemeinen
freien Ang^stelllcnbundes lAfA)" in dem Aussah ..Gcgenjälze in

der christlichen (üewerkschaflsocwe^un^" cn!hallen<n Behaupl'^t.gen
sind jämlliH unwahri

l d^tt der D S V. zu dcn gr^icn Fcindcn dcr Republik gehöre:

2. da'g der D ö B. alle die dunklen Machenschaften, die sich

gegen die Republik richten, oss^icll odcr iuosf.zi.ll unlclstütze'

Z daß seine Ortsgruppen sich an Orgcsch-Griindungen bctciligen!

4. daß sich unser Führer Thiel der Ko;? ^tschregierung zur

Bcrsüzung slcllte.

S dafi das <tus!andsorgc r ..7er deutsch-. Kaufmai n im A-S'

lande" g-gen die ^epttblik gehet,! habe.

Wahr ist:

das, der D H T. auf dcm Boden der Bers^ung steht und

dag er Niemals gegen die Ne.
'

. ?jeZ;t habe.

Wahr ift ferner: «

daß Ortsgruppen des D 5> V. sch a'i !7rgrsch Gründunzen
nirgendwo beteiligt halxn

W a h r i st s ch l i e ß l i ch:

dZsj der A!>geo.dncte Thiel bci der tta;,s rcgierung vorsprach,
um die Frezlaszung des von der Kappregierung festgesetzten

het' MlNlstcrs u;id Borsitzcndcn dcs Deutschen Ge-

. rk,c!)aft5bundes Etcgcrwald zu erwirkcn.

T utjchnotionalcr Handlungsgchilsenv«rbai'.d,
Abteilung 4. Organisation, gez Gloy.

T.eler Berichtigung stellen wir folgende Tatsachen gegenüber.'
Die ..Bolt^. ii?: ,ur' l.l Ehemnitz vom :e'. c^klober Z!'^, deichtet:
Am ^i). ^.^t ! traten ln der .Eintracht" in Chemnit, aus Ein«

ladung ^.es Bürgerrats solgende ^rcinigungen ziisaniNleii.
^ c deutsche Osfizicröbund.
erein ehemaliger Einjähriger,

Berein nationalgesinnter Frontsoldaten.

?eutschnationaler Handlungsgehilfen r-

band und

Äkademikergruppe dcr Dcutschnationalcn Bolk^partei.

In di,? r Berlammlung wurde

die Gründung eines Vereins ..Stahlhelm'
Der Oesjeiitlichkeit gegenüber wurde dieser Verein a*s

Iii 'Nvcrtretung ehemaliger ^ronlcssluere und Offiziers-
ai' r dargestellt, in Mrtl'.chteit haiideltc cs sich aber um

cincn b.:'('.n,^ l.n Zusammenschluß, den man begründ et mit de.

Adwchr lmksradikalrr Putsche, de? ober ausgejp'ochencrma^cn
auch den Zwcck ocrfolgtc. Niit dcn Wafjcn in ter 5>aiid die Ne-

gleruiig ^u stürmn.
Am nächsten Zuge wurde die militärische Gliederung vollzogen.

Einer der Führer dcr milztarischen Gruppen war Obelleutnant
a T ^ <. da.d. ('>cncrals:abs> und Tleroindunasosfiiicr sur den

Bezirk Wcstjachsen. eingesetzt von dcr Landeslcltung der Orgcsch
in Tresden A^f s.'mcn Befehl wurden in der Gesch^ftestclle des
^.i r^errats ..Mobilinachungsgelder" in Höhe vsn l<Ni<l, ^art

abgchobcn und an die einzelnen Züge uiid Grurren uu ^eben.
. Bericht bringt dann nock wcitcre Eintheilen iiber die

dunklen Machrnschastcn der Orgesch Organisation in Sachjcüber
die ' ^ l'i.üldigung mit dcn Hicichsoraanllallom'n und sonsttgs
inil.i.liische Z^orbercitungcn. die von diesem grössten Feinde der

Nepubl,! zum Stur) der Republik getroffen wurden. Dieses
Tatjachcnmaterial dürste h urend ud beweisen, dah uiisi.rc Be¬

hauptungen in vollem Umfange zutreffen.
Die Berichtigung bestütigt wcilcr. daß s>crr Thiel mil der

Kapl'rcg.cruilg i>ifi;icll verhaiidclt hat und das zu elncr ^clt.
i i >v«np die ^ukrcr der frcien Gcwcrkschaslen mit lofortiaem
e r' b' l ^iohte 5>err Thiel stbeint uns zu jcnen harmlosen

: ! k<n. tie oin l.< Merz, morgcl.s 0 Uyr, sich jlisa^lig am

Brandenburger Tor cilisanden.

Zu Punkt ."> der Berichtigung rn^u^n wir einem 5. 5. B. Nit-

glicde das Wort geben, das in der „Kolnischen Bolks^cii mg"
u. a aussührte. Da« Sie ldie Redaktion des D K i.«. Dts
!>ied ) hl. k^psjoe Dcutschnationole des Auslandes unsere Ncaie-

rung verhöhnen Ui.d dic nationale Fahne tn den Kot ziehen lassen,
ine es im T tt i A. geschieht, will ich noch nicht al) ..Teiidcnz
betrachten, obwohl ich sicher bin. daß die Scbristleitung eine Hu«
lechtweisung dcr^.tiger ..Melden nicht cuinrlnncn wurde. Aoer
der ^citausja^ oer 1>ir. ^ ist sur uns ei"ltrumslcute und Anhänger
einer r^cl tmasnaen Ncgierui-.i .... geradezu cm Faustschla.z lns

Seiil! l
'

So arbeitet dcr D. H. B. im Auslande sür das An.chen
d<r Rutschen Republik.
V-i der Geles,cnl)eit cine kleine Anfrage: weshalb schickt der

T i>> B uns nicht auch eine Ä^erichtiaung zu dem Artikel ..Wahl-
lug n ohne Ende" in der alcichen ?tum,ner des ..Mitteilungs¬
blattes". An diesem war gesagt, dag dic in dcn Waschzetteln des
D. H. B. aufgestellten Beyauptungen. ..Aufbäuser habe ojsen zu-

gegcbcn. dasj d,e Mitlcl dcr Attgestelltcllvcrs'cherung zur Sanierung
dcr Zni alldciivcrsicherulig dienen sollen, von A bis Z erlogen sind .

und serner wurde der unbekannte Berichterstatter dcs Haupt-
ausschusses osscntlich als ein schamloser Falscher gebrandmarkt.
Wir müssen wodl aus dieser Schweigsamkeit schließen, daß sur di«

erloaenen Waschzettelbchauptungen keine Wahrheitsbeweise er-

bracht werden können.



^ S7 —

Gewerkschaften und Sachleistungen
Tor Ausbau der von der deutschem Regierung sür die

Durchführung der deutschen Neparatio?.. leistungen zu grün,
dcnden J"sta.'.:en lst in e.n neues Sta5:um getreten. Dle

Vertreter der beteiligten Regierungen des Auslandes ver¬

langen, das; die Aufträge in Deutschland nicht restlos durch

dieLieferungsveroande erteilt werden dürfen. Tem fre.ci'.

Handel mit all seinen üblen Erscheinungen soll e n erheb¬

liches Tätigkeitsgebiet vorbehalten bleibn. Den Be'trebun-

gen der dcutsll>en Großindustrie, die daraus hinaufgehen, d '

Controlle über ihre Geschäftsführung nach Möglichkeit z^l

erschweren, werben damit Tür und Tor geöffnet. Dem Ber-

l n-gen. die L.esciantenpreffe d^'N deul'd^n Inlandspreisen
ale ii.zustellen, stelzt de.iinach kaum noch etrvas im ^d'ege.
Die gewerkschaftlichen Forderungen a^:f S:cl>erung dcr raris-

iich vereinbarten Loi,n^ und Arbeitsoedin<gun.7en Und an.>)

eil^e Erteilung d<r Arle:en aus bcstnnmre Reichsgebiete
werden durch dcn freien U<rkehr aus-ges^ltet. Sch^Ler

und^Reparationsgewinnler hnl>en boglu.'^oete 5^^sMung auf
eme lohnende Be:nl:^una.

TieGewerkschaklen sinddnrchausgewtllt,
alle Kräfte zur Erfüllungder Neparations-
sorderungen i n d e n D i e n st zu stellen. Sie

rnüssen dementspr ^,ch end aber sordern. das;
die Regierung alles daran s c t; t. daß oie so
unrühmlich bekannten Erscheinungen der

Kriegs- und Nachkriegszeit in bezug auf
vers änliche Bereicherung einzelner Kreise
yier in neuerAuflagenrait wieder in die Er-

scheinung tritt. ; e A r b e i! n e h m e r s ch a f t

oürde es nicht verstehen, wenn diese Kreise
aus der Rot des Paterlandes abermals un¬

ermeßlichen Ruhen ziehen konnten.

Tie Getverkschaften fordern von der Re>: '<l. daß die

Interessen des Staates bei den unendlich schweren Ausgasn
?nit allen Mitteln gewahrt werden, nur in der Turchführung
dieser Grundsätze werden sie in der Lage sein, aufkniend mit¬

zuarbeiten. Dle Spitzengewerlschoflen txilx^n der R^ierung
durch eine eirtspreävrtde Eingabe und in einer persönlichen
Rücksprack/e chre Wünsche uild AufsassurrZcn zur Kenn'^s

gebracht.

^4 uz «/en

Erleichterung des internationalen Verkehrs
Der internationale Berkcbr leidet noch immcr unter den

Schwierigkeiten der Po«- und Sicht^crmcrksbestimmungcn wie

der Zollkontrolle. Kollege Aushauser hat deshalb im Reichstage
etne Kleine Anfrage gestellt. inwieweit die Regierung bereit ijt.
Erleichterungen zu schaff'n.
Ter Rcichsministcr des Innern hat daraus nachstehende Ant-

«ort erteilt:

Tie Teutsche Regierung ist dauernd bemüht, die deutschen
Pak- und Sichtv-rmerksdestimmungtn den zunehmenden iniei«

nationalen Bcrkchrsbedürfnissen anzupassen, soweit dies im

Hinblick aus die Bestimmungen der anderen Lander und auf
die sür Deutschland besonders liegenden politischen und wirt¬

schaftlichen Berhullnisje möglich in. So sind u. a. dic deutschen
Rllchsangehörigen seit dem l. Mai 1^1 für die Einreise noch

Deutschland vom Sichtvermerkzwangc befreit. Herner trägt
das deutsche Eichlvcrmerkssnstem den allgemeinen Reisebedürf-
Nissen in weitgebendem Mage Rcchiiung. indem es die Aus¬

stellung oon Sichtvermerken für mehrmalige Reisen bis zur
Dauer eines Jahres zulasjt. schließlich sind die dei den deut-

scheu Auslandsvertretern zur Erhebung gelangenden Eichtver-
merksaebühren durch den neuen Konsulargebührentarif vom

l. Juli lU^l erheblich herabgesetzt worden. Ueber die ssraae.
ob i,n Verkehr mit einzelnen Ländern bei Zusicherung der <Le-

genseitigkcit für die Erteilung der Eichlvermerke besondere
Erleichterungen möglich sind oder od vielleicht auf den Eicht«
vermerk ganz verzichtet werden kann, schweben im übrigen zur
Zeit Erwägungen.

ilvas weiter die Anreanng unter Ziffer Z de? Anfrage an¬

langt, so ist die Reichsstnanzverwaltung ständig bestrebt, die

Zollkontrolle an den Grenzen soweit zu erleichtern, als es sich
mit den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen irgendwie ver¬

einbaren lä»t. Diese erfordern bei der Einreise eine Rachschau
nach einsuhrverbotenen und nach zollpflichtigen Waren und bei

der Ausreise eine solche nach aussuhrabgabepflichtiaen und nach
auisuhrocrbolenen Gegenständen, zu welchen nach oer Kapital-

lluchtgesehgcbnng auch Geld und Z?c:tpapicre g?b??c v Die

Rachjä)au nach diesen Ki)t.^e,-.annlcn <v. landen ist erst jüngst
durch ein^. einspreche..^e Anordnung erleichtert rror^en.

Dcr Internationale Bund der Priv(?ta.:gestellrc:r in L

dam ist bereits einsprechend ve!!.:i0igt.

Konkurrenzflausel
Zur strcge der ??e::rcgelung des Wct:5ewcrbsocröols Hit unser

Kellege A.ii!)aujer im Reich'ta.re nachstehende Kleine Äi:src:ge
gestellt!

Der Reichstag fat im Juli 192l ein N^igcsctz übcr die Kon-

kurren'klauselbcstimmungen des f>andels-Ges?Ybuchcs verab¬

schiedet und dabei folgende EnuHliesmng angenommen:

..Der Reichstag hat von der seitens dcr Regierung im

Sonalpolltisä>en Ausschrg des Reichstages abgegebenen Er¬

klärung, wonach im ReicKsarbeitsministerium der Entwurf
eines Gcsctjes bctreffcnd die vorlausige Regelung des Wett-

bewcrbs-Berbots sur die technischen Angestellten vorbereitet

wird. Kenntnis genommen. Er spricht die Erwartung aus,

d.:st dieser Gesetzentwurf dem Reichsteg so rcchlzcin.r vo^

gelegt wird, das? er noch während des nisten Tng^ngsab-
jchnitts des Rciche-lags ocraojchicdct werden kann."

Der tn dieser Enlschlieszu i i ' ir die Einbri^ anng emer Vor¬

lage zur ?!eu?egeluttg der Konkurrcnzklaujclbestimmungcn für
die technischen Angestellten vorgesehene nüch^- Tagesadjchnitt
des Reichslags war bere.:s mit d:in Ende l' ! abgeschlossen.
Wann gedenkt die Rezch^regierung den damals vom Reichs

tog verlangten und von dcr Rcichsregierung noch für d.:o Jahr
1?^l in Auvftch: gcslelltcn Gesetzentwurf einzudringen?

Der Reichsarbeitsminister hat hierauf mit folgender Antwort
erwidert:

T r im Juli l^'1 in Auesicht gestellte Entwurf eines Ge¬

setzes zur vorläufigen Regelung des Wcttbewerbsverbots liegt

zurzeit dcn Rcicbcniini'lerien und den Regierungen der groszeren
vander zur Aeuszcrung noch im Lause dieses Monats vor. Es

ist beabsichtigt, den Entwurf dann sofort dcn gcset^dcnden

Körperschaften vorzulegen. Ter Reichstag wird somit voraus¬

sichtlich in einigen Wochen sich mit dem Entwurf beschäftigen
können.

Vas Arbeitsnachweisgeseiz
parteipolitische gegen Arbeitnehmenntereffen

Ter 5. Ausschuß des Reichstages hat bereits Mitte Januar die

Beratungen dcs Entwurfs e^es Arbeitsnechweisgesetzc«, aufge¬
nommen gehabt. Ader schon in dcr ersten Sitznr.g wühlen die

bürgerlichen Partelen, denen samtlich der öffentlich rechtliche

Arbeitsnachweis unerwünscht ist. dic Erledigung zu verschlepp,

^ach einer langatmigen Kochst ubcrfl^sngcn Generaldebatte hat:
man schlicklich dic Weiterderatung auf den Februar vertagt. Als

dcr AusschuK am Februar nun endlich in dic sachliche Beratung
dcs Entwurfs eintreten sollte. laa cin neuer Berschlepxungsontrag

dcr deulschnalionaien Bolkspariei vor. die Negierung zu ersuchcn.

zunächst den Entwurf cincs Gcschcs iilec die Ardcitsloscnvcrsici

rung zu untcrbrcitcn und iNMijchen öen Entwurf übcr dcn Ar¬

beitsnachweis zurück'iuzjchcn. um ihn umzuarbeitcn. Die Richt¬
linien sur die Umarbeitung sind ber^ss ln dem dcutschnationale i

Antrag cnlballen und bedeuten im wcsenrlichen, dag die öffent¬
lichen Arbeitsnachweise keine ^.oligatorischcn, sondern fakultative
Einrichtungen wären. Bon Erkelenz (Demokrat) wurde beantragt,

für die nächste Sitzung einen Entwurf über die vorläufige Bei-

tragsentrichtung zu einer späteren Arbeitslosenversicherung vorzu¬

legen und zusammen mit dcm Arbeit nachweisgrsetz zu beraten.

Unser Kollege Aushäuscr bcka.npslc dic leiden Anträge, die ledig¬
lich eine Verschleppung bcdcuten. und er wandte sich vor allem

dagegen, ein Gcsch über Beitrage zu cincr späteren Arbeitslosen¬

versicherung zu beraten, dercn Inhalt noch völlig im Dunkeln

liegt. Schließlich wurden beide Anträge abgelehnt.

Bet der folgenden Erörterung des ß 1 lag ein Antrag Auf-

Häuser und Genossen vor. die Bezeichnung ..Arbtitsnachwcisamtec"

zu ändern in ..Arbcitsiimtcr". um damit u.m Ausdruck zu bringen,

dah das gesamte Gebiet dcr Arbeit^oeschassung. Berufsberatung.

Jugenddcratung usw. zusammcngcsoiit werden müsse. Dcr ?!

trag wurde nach längercr Tcl atte gegen vie Stimmen der beid.n

sozialdemokratischen Partei n und der Demokraten abgelehnt. Dcn

übrigen Teil der Sitzung füllte eine Tebaite über einen Antrag

AndrH lZentrum) und Dr Most iDeutsche Bolkspartei) aus.

durch den verhindert werden soA. daß die öffentlich-rechtlich l

Arbeitsnachweise einen Monopolcharakler bekoinmen. Dic Ab¬

geordneten Aufhäuser und Brandes konnten nachweisen, dah das

TlrbcitsnachweWgesetz völlig problematisch bleibt, wenn ncbcn dcn
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' ^!-wohl das Wirken die er Mafzrcg^iu'.i.isburcaus bekani.t

ilt. ,e!>le slch gleichwohl der christliche Arbcitcrsührcr Andr- warm

dai..r ein. da!', man die nicl: !?cn ^7^,.i naaiwciie als eine

ne::: .'^ >' vr<ilz gezen die etlichen crbailen müsic. l'.r.d

als -e Aufhäuscr dem DeutschnationaZcn Lambach vorhielt,

dasz dach gerade er und der deatn^.notionale ' .<.i'o:u'i;i''gehiljcn-

verband vor dem Kriege sur das Monopol des ^i^ntlick rechtlichen

Arbeitsnachweises eingetreten seien, meinte 5>err Lambach treu¬

herzig: „Tan..'.'.^ !<'.>.,n uzr au.!^ noch in der ^',.,^l.chch<n Z-it.

wü: .< d man zu den heutig ^ '! < :de:: li :. da.,e>.': vertrauen

haben lonnic."

Die Vertreter der beiden so klinischen Parteien machten Herrn

La klar, dasz es bei der Entscheidung über die l'nnwend:a?e,t

des l.sie! tll.Ij.n Ärb.ltvnachi. ! s daraus ankomme. d,e ,^orit zu

wählen, die den Albeitern u, d ^!ng ".:en eine beschleunigte.

bil(,..e und jeoc Protek:ion au'i^allende Bermiülungseinrichtuna

zusichert. Wenn lambach nur so lonae sur den vflentlich reckt-

! ^en Arbcit>nachue's eingetreten iit. als noch die unlhrlminischen

Behörden die Gewalt Kanen und ' '>! Gegenteil vertritt, so

beweise er damit, das? die pari insti^n Gesichtspunkte bei ihm

das Atbciincbmcrintercsse ül.ekwiegen Im übrigon kam in der

Debatte klar zum Ausdruck, dass die bürgerlichen Parteien bci

dcn öffentlichen Arbettsnachwciien d. i E,ntlu'z dcr frcien Gcrvcrk-

jchaflcn fürchten, obwohl ein ausrc'.^uder ^^i.i; sur Mi,.d<l.

beitcn gewährt ist. Dte Abslin.i"ung ergab Annahme des An¬

trages gcgcn die Stimmcn der sozialistischen Parteien. Diese Be¬

ratung des 8 l loszt daraus schließen, daß die bürgeili. cn Par¬

teien das ganze Arbeitsnachw. ? tz nur zu ci^-m Rahmengesetz

machen wollen, um daneben dei he.Io.'.ien Wirkung dcr Unter-

nchmernachwcise. der Arbeii.^erinuiluli^cn durch die Zeitungen

un^ ane.ien Wellen, nach une vor rrc.iesi.n Spielraum zu la> l

Bekanntlich so.'!:cn n.ich der ^ererdnunz vc^ 1-.. Feoruar t^?t

die Temodilmach-s.g.l^ni.n.trugen am März l^^' ihr Ende

erreichen. Es wurde damals angenommen, d^jz l^s ,u diesem Ter.

min d:e nur durch Verordnung geregelten Fragen durch entspre¬

chende Rcichsgeselzc cine Regelung erfahren würben. Dieses hat

sich nicht erreichen la"en. dcltz die Aushebung der Tcmobil-

machungsoeeorönungen die Ar^.ll^schaft ohne den nötigen Schutz

gelassen hatte. Tie drohende Aushebung, die in ^Scrverkschajls«

/rcij«.n zu l^!;.:sten Befürchtungen ^ i gab. veranlagte die Vor¬

stünde des A. >e'v uno des ^i'el Lundcs. bci dcn Rcichsbehörden

die Forisuhrung der Zchutzbcstimmungcn zu erwirken. Tiefes

ledere sl.ht nunmehr ln Au.jicht. Ä!>ie der Neichsminister des

I).-ern am 4. Februar mitteilte, wird zurzeit in seinem

Ressort mit Beschleunigung an einem Gesetzentwurf gearbeitet,

durch den die Geltungsdauer dcr Demo^lmachungsoerordnungen

verlängert werden joll.

Slrbeitögcrichtsgcseh
Der Nefcrentenenlwurs eines Arbeitsgerlchtsgesetzes

tst nunmehr rm Rcichsarbcitsmln.slerium fertiggestellt und wird

in nächster Zeit mit Vertretern der TpUzenverdundc der Arbeit¬

geber und der Arbeitnehmer und sonstigen Beteiligten beraten

werben. Ter Entwurf gestaltet d.e Arbeitsgerichte einheitlich

nach dem bewahrten Bortnld der Gewerbe- und Kaufmanns«

gerichte und will die Borzüge eines schleunigen und billigen Ver¬

fahrens unter paritätischer Heranziehung von Lalenbeisttzern. die

bisher nur einem Tcile der Arbeiter und Angestellten zugute

kamen, allen Arbeitnehmern zugänglich machen. Im Interesse

der Rechtseinhcit und der zw^mujjigen Ausnutzung vorhandener

E inrichtungen sollen dte neuen Arbeitsgerichte nut den ordent¬

lichen Gerichten in eine organische Verbindung treten, bei der

die erforderlichen sozialen Burgjchasten in jeder Weise gesichert

sind. Hierdurch wird zugleich erreicht, da« die ordentlichen Ge«

richte, anstatt durch Abtrennung gni,er wichtiger Rechtsgebicle

zu verkümmern, auch auf ihren sonstigen Tätigkeitsgebieten unter

dem bejluchtenden Einstich der Beschäftigung mit sozialen Fragen
in enger Fühlungnahme mit sachkundigen Laien stehen. Durch
die im Entwurf vorgesehene Uebernahme der Vorsitzenden der

Gewerbe- und Kausmannsgerichte als Vorsitzende der neuen Ar-

dc,t5zcrichte u,.lö ilzre in langjähriger Prajis gewonnene Er»

s.,bru i .ht nur sür die Rechtsprechung der Arbeitsgerichte.
Indern ailch sur die Hcr.ni'.nidang eures Stammes jüngerer

r.jien. v.c künftig zu Vorsitzenden oon Arbeitsgerichten de-

ruicn werden, nutzbar gemacht.

i

Art e;t< loscttversicherung und Zugendliche
Ter Rcfcrentencniwurf dcs Gesetzes ubcr eine vorläufige Ar-

b'it5lo>cnunter tutzu'. i , . v >r. dajz verjicheruz.^irei u. a. alle iil

5/and. Fo^t- und Hauswirtschaft tätigen dleidcn sollen: ausgc«

iimeii v^n der Bc? ru"e ^jl'.cbt s^il ferner sein, wer das

. . ^^in„ z ^)? noch ill^la vollendet bat. und auch eine Beschallt-

gu?' l ul. ^lil>ie<t nur freier Unterhalt gewahrt wird.

Der Reiä' ichusz der Arbeiterjugendorqanisationen wurde in

I , er ! i '. i ^ z.uii der Ueberzeugung, dajz dieser Entwurf eine

< l.i^c je,...l leiii<ii ^u>u:i.>n der lieoerzcugung. do<z dlejcr Eittwur^

eine durch ,..ct !.. icchli« riigle Benachteiligung dcr jugendlichen
>^.i< i.i,,^i trlngc. Ta <i,i ^llij^ruch auf tliilecstützun^
il io. i,t n ^rchlen. dag Kinder gleich nach der Schulen!«

iaiiung U . . ingcr wcröcn. aijo die ^.ilieijuiig einer

Altersgrenze u:<i'^aupt udcrjll.iii.r ist.

i e .
' ^ ! im Lchrmcister in Kost und Logis befindenden

ntmgc . e cs cine gan; unaerechtserttgte Härte, bei

cocntucller Einigung n^ich Beendigung dcr Vehr;ezt ohne Unter-

>. i ^ i sc, i ... ^ oie ^ ^.lligung der detres/eiioen Bestimmung

i,t deshalb notwendig.
"

r ^leichs^iussch:^ k^.rt dem Rcich'.rrbeitsministerium ent-

spreä>cn5e Abänderung?oorschla ie unier^reilet und auch den Ar«

l eitn. h '.ero^rir<kern i n Rcichyroirljchaftsrat sowie allen Reichs-

l.^ ii ,<i.ic ^icUungna^mc bekanntgegeben.

!

llcbcttberuflichc Vcschöftigilng
Die Eigenart verschiedener Be.ufe bedingt es. daß eine stans
e i^ormale >ng5Möglichl^; z.ur j.ie eine verhölrnis-

magig li(.ne ^>a.N v^ni ^cru,v.i,ig..)arigen gewahrten!'! ^<r. datz
aber iur bes.immtc Ta.ic uno bcionoe.-c ^>era.'.staltukigen die rar-

bundenen Bcr.. ...rigcn Nicht z'^r Tcckung der denot'.^ien
Rrd< e ausreichen. Als solche Berufe seter- llur genannt: Mu¬

siker. e!ii:l,i?n. ^h^r.us^rer. G<rjtwirtsgehillen usw. T.e besonderen
Al gclegeiiheiien birjer ^ezuxe rkaet.>en >i.l) aus den vielfach
nur am WochenjHluh ooer dcs I nntags II.'iiiindenden ^^cr-

(ii^'tali:ngen. Um die aus diesem Anl<ijz über den ständigen Be«

darf hin,:u'gehenden Ardeitslrnüe zu 5.den. wico uus Reben-

bcrufler. die ihren festen Erwerb in e.nem anderen Berufszrvc;z
baden, zurückgegrifsen. Daraus baden sich an vielen Orlcn große
M'.^lanoe ergeben, deren Beseitigung im gewerkschaftliche«
Interesse dringend gebo:en ist. Es kann nicht angehen, daß der¬

artige Rebenberusler in Anspruch genommen wcrden. solangs
noch Berufsangehörige des in ,^iage kommenden Zweiges er«

werbslos sind. Es kann auch nicht angehen, dafz die Rcbeicheruf-'

ler zu niedrigeren Iarli,a«en Arbeit nehmen. ^ i^r Oie Beruis«

angehörigen festgesetzt jinv. Es mug deshalb verlangt werden,
dafz jede derartige Rcdcnbcsch<iflkgukig nur nach Verganoigung
mit der am Ort bestehenden Berufsorganisation des in Frage
mmenden Gewerbes ausgeübt wird. Um dieses zu gewähr¬

leisten, hat der Rürnderger Gerierklchaflskongrej-. im h g der

Sa^ungen ausdrücklich fcstg?lc^. dasz Arbeiter und Arbeiterin¬

nen, die ständig in zwei Berufen beschäftigt sind, sich den Ver¬
banden beider Berufe anzusckilicsztn haben. Geschieht dieses, ss
werden Unstimmigkeiten vermieden.

(Schiedsspruch für den Mansfelder Bergbau

r Belegung dcs Streiks in den Betrieben dcr Mansfelder
Kupler!chlelerl>auendcn Gewerkschaft hat ein vom ^'eichsurdctls-

«jUjsterium ein^ iiler SchltchtungsausschuK tn ^all< eiiien

Schiedsspruch gefallt. Darin wird unter der Voraussetzung
iosorüger Wiederaufnahme der Arbeit den über Jahre alten

Ardeilcrn eme Erhöhung der Schichilohne um ll M ju.iei'iuigt.
Die Zulage für die übrigen Ardeiter^kuppen soll nach dem tn

der Lohnoidnung festgelegten Verhaltiiks abgestuft werden. Den

Parteien ist ausgegeben worden, bis zum -'t. i'^elruar zu diese«
HchisdSjpruch Sl<Uuiig zu nehmen.



- 59 —

! e/e/7i /^tt«c/

Gesamt. Vorstandssihung des SlsA-AnndcS

Der Ecsnmtvorst ind dcs'A'e! ldcs hak sich in seiner Sitzung

Vom 1Z. Februar mit den oeendclcn Streiks dcr ^ei^caewerk-

lchast deutscher Eisenbahnbeamtcn und dcr stoischen Arbci:er

Verlins eingehend besah:. Die Halt".'..) 5< ) en^rcn geschcis!
Whrenden Vorstandes und seiner Verhandlun -er deckt sich

in allen Teilen mit dem Standpunkt des Gcjamtvorstandcs.

Durch den Beamten st reif ist die O r g a n i s a t i 5 : s -

frage wieder aufgerollt und es hat sich gezeigt,

datz etne organisatorische Tinglieoerunz der

Beamtenbeweaung tn dte groge frei gewerk-

ßchaftltche Geiamtbewegung uncrlätzlich not-

wendig i st.

<S!«b« auch d<n ^na^'. ^7<i ^n« r ver Tll«G«hkhe««teR- t» Xr r^ e<s Vli-

Zlandesfongreh des AfV-Äundes tn Sachsen

Am 2». und W. Januar fand in Meisen ein Landeskongreß

des Allgemeinen freien Angellclllcnbundes stoii. de? r><>n eiwa

HO Ortskartellen besagt war. Ter Kon^resi nn^m Berichte üdcr

d.e bisherige pr^o ^>riiche Iütig?c;t deo ^nnde.-karkclt5 entgegen

Und beschloß die Sci -g eine? llandessekretariat^. E > n .^de

ferner ein Referat übcr die Ausgaben der 5
'

stelle t :^

su^genommen nnd lebhast diskutiert. BcXi. :i r<.. > die

Aeit'.'ngen der kleinen Orte vielfach gegen die 5 rtelle des

Ni^'l Bundes eine Stellung einnehmen, die m". der ^t .Deutung

der Angestclltcnbcwegung nicht zu verc.".^ ^ n i i.

.Grundsatzliche Betrachtungen" lautete das nächste Referat.

Kos aus die Auffassung zur begehenden Wirtschaslo . :rs

der einzelnen Verbünde einging.

Ten Höhepunkt der Tagung bildete ein Reicht de« ^ .'r.

pc:n.>sn..i^'..cdes S ü sj» Berlin, das fich mit der „Teuren A'lrt«

Ichaftspolüit" defahtc. Iu diesem Reierok. das mit swrkem Bei-

iall ausgeiiommen wurde, erfolgte eii.siliniiii^e Ani e nach,

stehender Entschließung:

..Ter l. sächsische AfA Nongreh st<ht trotz des dcm Reichs¬

tage vorgelegten Steuerkompromisses auf dem Slandounk.e.

bog nur die d'.ir^rrlsendc Erkan.inn der Sachwerte lo:'.e eine

ftorke neuerliche Bclnnung der Börsengewinne geeignet sind,
ckus dem deutschen Wirl>chaslsclcnd heraus;ukomine.i.

Das Eteuerkompr. !ni!i bedeiitel zweifellos etne S<irkung
des Kcil'lials, die sich notwendigerweise in den wirtschaiilichen
Kamxscn der Arbeitnehmer auswirken Mi:^.

Der LsA-Kongreg warnt, die Wirkungen einer in Aussicht

genommenen Zrvangsanieihe zu überschätzen.

Der AfA.Bund und der «7GB. dür^ den Kamp! um die

Durchführung der vem ihnen aukgestelllen lu Punkte nicht c..

geben."

Als besonders wichtig sei voi> den Anträgen, die sonst noch zur

Niiakme gelangten. heroorgeh>ibcn. datz die Beseitigung der

ehaltsgrenze der Kranken» und Angcstelllcnversichcrung von

egierung und Reichs.ag verlangt wurde.

?ic Wahlen ergaben dic VeseKung des Laii
'

rch

die Gauleiter Geiser vom Bund der technischen Angestellten
Und Beamten. Dachselt vom Zcntraloerband der Angc'telllcn
An? .i g in o n ii vom Teutschen Wcrkme lkicrocrband.

E" k^nn hervorgehoben werden, dah der erste Lan> ?.ngre^
des Ai^? ^illides tn Meisjen eine Tagung von außerordentlicher
«Li di 'k; ! sur die weitere Arbeit der AsA ^Inndc i:i So

darii^.li >-^.'i Berlins zel>lt. dag die Angcjtelllcns<hast mckr und

«ehr ^r^iien Vlr!i.!xl'!ilchett und sozialpolitischen Proolcmen
nserer ,,eil grokes Verständnis entgegcnb.iligt. Das kani be-

nderc. in dein öchlu!jwort Geisers zum Ausdruck.

Der Töertmeisicrverband der (Schuhindustrie
Kot bereits tm ^eihre !'>!i! dcn A'.Zrag aus Aufnahme in den

UfA-< .i?i0 gestellt ^ ? iinie bisher nicht erfolgen, da die

tzun versehen. dai> (.,t ^'.rband. denen Berulsgru^ reits

AsA '^uiid vertreten ist. gegen den Willen des angeichl"ssci'.cn
cr> .es iiil i ai. ^ 'i.>mm n i^rdcn ka,in. Tcr Borstand dcs

sA>B..i^e.> hat sich ständig b'müht. e/ine Berständlqutrg />wi^chea
N bc.e.n i!l,^agc toinmcnden e :t>andcn heroeizusühren.

Diese BciniiKuiigen si'id nunmehr en^'ich vom Erfolg beoleitet

shen uno tst am Sennta^.. den W. Februar d. I.. rn Frank«
U. Lt. sin Karrelloerlraa zvil>hen dem Deutschen Werkmeister,

batzd utrb dem Werkmeistc >Berband der Schuhindustrie zai n

chlutz gekommen, der beide Zeile in voller Welse befriedigt

k

r

Der Abglich des Na?tcll?cr!7^.s «?ar die notwendige Vne.

aussetzung für die -

in den AIA-Land. Ter Wcrknielster.
Verband d.r - .ind.:s:rie «.^.^ ?..inmcchr dcm . Zund an, und

ift es Aufgabe dcr Orl5kar:el1e, die neuen ^ ..ildesgeuossca noch
/.rösten zu un:e: ir.

Oer VcrbanS deutscher Kapi/äne n:id (5ieuei!cul<

der Hslbsccfischerci, Wcöel in Holstein

tst in dcr Borstand^nizimg am Februar aus Gru^d scines

Antrages in den Ai '-^und aufgenommen worden. Dadurch h^rt die

krei^eioerkschnf liche ^i'sic'iellt.mbcwcgung einen n.'uen Mitkämpfer

gewonnen. Dcr gen.. e 7 .and wurde am 1 . ^. ll^l geg^ndet
und ist hervorze^ i ,. l aus dein ^rein gleichen Ramens. Cr

unterhält zur Ze.i l2 Orisgru^:<n. !.''eken diesem Verband bc-

ftedt jeht noch uni.r i. .ni^ des be?annten. aus dem Trnüi. ort-

Urbeitcrr>er^iide ausge'chk'^nen ^'i..l!cr. ein nationalist!sche Tcn-

5enzcn verfolgend, r Berdaird und d<r SchijiahrieouiU) lo'.:ii.:u-

Niiti!ii)cr ^eia),üng.

Tle Aufnahme des ^rbandcs dcnischc? Kapitäne und Sicucr-

leute in den ^'.:nd wird mit d<izll beitragen, dcsz die letzt-
aenannten ..Bündchen' mehr und mehr jcde Beöeutun^ vcrlicren.

unscrc Or:s?ar c!Ie und alle Ortsgruppen dcr dcm As^ . ndc aii-

se^/e,rigeil Vcrlündc. vornehmlich an dcr Wasserkante, haben die

^'Il^t. den ncucn Buildesfreund mit allen zu Gebote stchcnden
lüitteln Au un erst Turch gcni..i?^amc Arbeit muß eri>

werben, dak in o . arer Zeit alle jxavitäne und Steuerlcul-

der HochZeesischlrct sich im freigcwcr^chastlich^i: Lngcr zusanimcn-
finden.

Verband der

angesic. ien Dentisten und Helferinnen, Sitz Berlin

Bor kurzem ist ein ncuer Verband auf frclgcwcrkschaftlicher
Grundlage unter die'em Ramen g's.r. worden. Tiese neue

Organisation hat sicb ziir Ausgabe '>':-at. die t'el ,>.i^naruen. in

Zahnklli i'en und ^aboratorieii d<!. il.n Angestellten ^u orga¬

nisieren Tie wirtse!'('flili? en un^ s.' .ale ii ^^erl crllnille. in dcncn

dielc Arbeitnehmergruope sich befindet, sind mens^>enunWÜ?dig
und mi? den in andern Berufen l ?iden Ari.eitsoerhattnisscn
nicht ve:g1e!(Iidar. ? ie Arbe:: '.l zs weit übcr dic gesetzt
lickx Kli iiis. tcilmci'c wird nicht nur wochentags sondern auch

Sonntags ohnc jede >5onderbezaolung gcsrondet. Tic Betaklung
acht scl?'.si i.l'cr dcn Saq der Erirerbsl"s<nun:ernuizun^ I'iiiaus.

Bishcr sctNle cs an ci.ier freigew.rk'.chajllicheii Organisation für

dickm Beriif. Eilien! .der Branche und Sondcrdünlel i.i^.ieN

das ihrige mit dazu vcigetragcn Kaoen Tcr l< :chenr'e i

der NtchllelmNlndig ': Te.nliskell konille iii soval' nnd wirtschafte
volit.schen Tinacn ni.I ts leisten, da er auch ^!<'^.ii^ ^er >.l ;.inen

Mitgliedern ^äqlt. Es erscheint uns dringend ge'.oie'i. diese

tunae Or^aiiisatioii die liachdrücllie1,sre Untern..: un^ der ^ .legen-
schaft inl Reiche findet. Vorsiycndcr dcs!Lcr'e 5 dcr ai'.a^s:ell-

ten Dcntistcn und Helfcrinncn rjt Br. Trowitzsch, Berlrn O..
Grüncr Weg I0ii!.

Norwegen

Minimallöhnc für kaufmännische Angestellte
Das norwegische Gesetz ocstiniNite u'.icr '^v'.Ixrlt der Zu-

Kimmuii^ der slnd!i'1>.-n ^e;.:!i .Minima::, r

kauinteiNiiliche Ange,le!iie. Tie Hill.lma!^'t'?'.e i<areli s-it l^I^

in 1!l) >5:adieii Ulld ^^e illen iit Gellung. joi!ten ac'er ab ^e lem-

ber 1tt^.'l aiij^eh^l'eii werdeii. n.ues Gei^z hat jed.^:? <

Iin^eii^...lzi von ^iiniinallohlie.i bis auf Okte<vr l^'.'^ erj:.'eclt.

England

Sine Angefteliiengilde
In Manchester ist etne AngcstclltcngÜde — aus Grund der be-

kannlcii ^iliis,l:ien dcr in<^ ellcn ^>i!.vn — gegrü'-d.z wor¬

den. Diese verfolgt dcn Zi^>a. die bereits b stebeiideii Gilden,

aber au^ ^rio^.tunrernchmen (Bureaus. Gc!1)aitc usto ! Mit

Privala .^ stellten ^u versorgen. Es handelt sich hier freilich

necht um cii.sachc ^tcllenveinntünng'. das U'Uernelnncn schlicht
mit dcr Gilde deii Tiensnv:!7<ig ab. der Angestellte wird

von der Gllde bezahll. welche für ihn. auch siir sein. <i

tigkeit. verantwortlich ilt. Die Gilde besorgt außerdem bis

Vuchführuirg usw. d-r Gewerkschaften und iihnlicher 5

tismen.
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Zndc.^iffcrn
Es r^ild gut dic Not'z Ul di! .r ' ^n: ^cbruar ! ^ .'l?

vei ". ^ i Teu«'rungsjah!en sur Zauuac ltr.^ I.«

i e Ni

ungr Ernährung, i'A. Beleuchtung und ?

nur für Ernährung
geaenuder ."^ lm Dezember

die ^nder^ahl dcr Großhandelspreise beträgt iiach dcn Er«

Mitllungc O 7 ^ i.l'.ljurler ^,.:inng" ^ilf.liig Januar
Ansang Februar 4ZVS

geze: .''er '.'7 im ?eovei<vr ' l und

^ i '7 i?-: .

'

. . i

T,c bisherige Metkode des Ncichcs bei der Ermittluna dcr

^ndeMffer wi >d immer unh.)!:'arer. Man gewinnt den Eindruck,

at : u . .i:e das ^eich lnit ^^eckcilkunstitucken dcn )>r,ngcr der Massen

Aus der Well schassen. Wenn slch dle Indexziffer dcr Groß¬

handelspreise, die stets weit übcr dcr 7"lbcr>lsfcr dcr Reichs-

»al ,!ik lag von 2^27 auf 4.N)9 Punkte Anfang Februar erloht

hat. so dc.'eu >l dies ei e Steigerung von >.! ^7. .-t rde7 eine

bereits eingetretene bzw. bevorstehende Verteuerung der ^ekiens»

balluna gegenude? der Vorkriegszeit u:n das mehr als 4.! fache.

Hin^u kommt, d/: '

n-..i einer erüeo! .^ohlein reiser!)ohn^g ne-

rc^ liet wcrden rnit-i. da^ die Eiic?'baim beabsichtigt, dcn Fracht¬

tarif erncut zu erdöden, wodurch aNeln schon alle Bed'..s ^rt'lcl

v^eit r llll Preise steigen. Die Verteuerung der Knr^'fse'.n hat

einen Umfang angenommen, daß d:?s ehemalige VolksnaKrun^s-

mitie! zu cincm ^urusartikel geworden ,n Die kolossale Ber-

teuerung dcs Bre^vreiis,-. j.^ . : ^ltit cincr ebensolchen

Verteuerung des Zuelc7? ijt benimmt zu rechnen. Eine außcr-

ordcnlil^-e Er^una der Mieten steht beo^r.

Dr Stand der deutschen Valuta war om

14. Januar l t7 '/^ > Papicrinark sur einen Dollar. Anschlie¬

ßend un unsere Ausfl-'lung in d.r eingangs dieser 5ttol!z erwähn-

len Februar Finnin.er sola n no hstcheno dte Kurse dcs amerikani¬

schen Dollars in der zweiten Ianuarl/ülste uno erstell <;cbrr.ar-

halste.
Der Preis für einen amerikanischen Dollar betrug am

17. Isnuar i;^2 . . .
i^!.7N Papiermo

"ch.
.. . . . Z'< .

«
...

'?iii.!>5

-'l.
^

... ^'17.75

«
. . .

l' ^.17)

... 2i.:.-

7 Februar ! . , .
2^^

ll.
^

... I

l l. ^ . , . -
«^^

IU.

1

In der ^cit von Ende Januar bi^ Mitte ,V'r.:ar bntle der

<
... > l"'. 7^'' '.'s e-'-e i^-^e ..^ te.!>il>:<?l" erl^:-^. Wie

! iNge di >er ^Zustand anhalten wird, w.in iiiemand. Die Inlands-

t re.!^ i ^l,.7n >..^ n'.zncr mehr dem W.lnn.nktl'rcis. Dic llnter-

I <ii::
- «n der ^udustrlc auf de,n Wcllmo.rkt schwinden.

Wir laben al!o entmedcr zu rcchucn mit eiiicr weiteren starken

Vcrjsl'lechtcrung des Markturj^s und dcm vorlouslgen Andauern

dcr u gesunden ^ k''N'niiktlir. odcr mit einem Ilalnl^lciben des

^)io?kki'7scs Ui'd infolg^dpiicn em, vnder Wlltichaf:skr,je u:id

großer Arbeitslosigkeit. Die ^onferci^ v 'i < .inl > .! zn cinen

Ausweg aus d!.,c:n Prodleln. wodurch nicht nur Teutschland,

sondern auch >ie Eiitentejtaaten geir^ne,, werden, finden. Anläßlich

der Preisentwicklung dcr lcktcn Wochcn und infolge dcs Eisen-

dahnbeamtenftretks wird lcbhast die ^rage der gleitenden Lohn¬

skala tn der Presse diskutiert Es ist ni^t bcabslchtiat. an dieser

Stelle prinzirncil auf dicse ,"rage einzugehen, jedoch wäre es

wertvoll, wenn slch an Hand d»r von uns gegebenen Icnerungs-

zahlen ni d ^urse Uiisere Mitglieder m,t di<sein Broblcm bcschas-

tigen wurden, ob es mogllcy ilt. diesen Berh.illnlsscn mit dcr

gleilcndcn Lohnskala im ^ntercsse d^r Arbeitnehmer dcikommcn

konr-n abgejcl, ^ ^l'^n. diß al,ch d e gleitende Lohn¬

skala, wcnn sie nicht zum großen >5^.ild<n d. r Ald<ltn<hlncr aus-

laufen soll. c,nc Machtsrage ist, durste es wohl lischt menschen-

tnoeNlch erscheillen. bei diejcr sprunghaften Teucruilg und absl>

lutcn tlnslcherlx'it der Verhultnisse eine Inde/zuhl finden, die

einigermaßen der Entwiülung enljtnil!)t Mehr nls je ist dagegen

notmendig. die Leihen dcr Gewerkschaften zu stntkcn. damit diese

mtt ihren Kampsmitteln aus die Verhältnisse tm Sinne der Ar¬

beitnehmer eivzuwirkcn m der ^age sind.

ttonzentrationsbestrebungen in der Brau-Industrie

An der Juli Kummer des Iahrgunzes ISA. S. 2W. haben wir

in einem Arlikel ..Wirtschaftliche «riegssolgen" schon hingewiesen

aus d.e beispiellos dastehenden Zulammeliichluübeslrebuiigen tm

Vraucrciacwcrbe. tl. a. sind auch die Beteiligungen dcr Engel-

5 nrdt-Brauerei. Berlin, ausgeführt. In der ordent¬

lichen Gcncralvcrsamnilung aln ^. Ianuir t^22 ist nunmehr eine

^i.:erejjez' :njcha!t m:t der ^lndener Aktien Brauerei zu Hatt-

rever bcschl sjcn rrorden. Die Schiogbrauerci Echoneocrg in

^erlm bcsindct j^ch i? ny der i/lndener Aktien Braucrei und

k : .-!t aus k'e'5 ^'.>^'c nuiimehr eocnsalls znm Engclhardt Kon-

rn. Tas Akii^ k. z li^l wird von t^ auf ^' Mill. M. erhöht.

^ . wcrden 2l! Mill. ^' Itammaktien und I Mill. M. Borzugs-

o!:icn mit ^h .inchem ^ilmmrecht ausgegeben. Die neuen Aktien

haben Dioi^endcnberechtigu^g ab 1. Oktober 1922. Rund N Mill.

M. r ..er Vlkt.cn wcrden den alten Aktionären im Verhältnis

von l l .u i.'Pre^eiit angeboten. Es wird eine gemein¬

same ,^irma E n g e l h a r d t« L i n d e n E>. m. b. H. er-

ri^iiet. Tie rindencr Akt'cn Braucrci beschloß eine Erhöbunz

de,; e.'5t:e?:k.n'::<:i ' u:n lt Mill. M. Stammaktien und 1 Mill. M.

Borzugsaktien n.it zc.^nsachem Stimmrecht, die im Bcrhullnis von

^ l .u dcnselbe.i Bedingungen wic bci Engclharot begeben

werden.

Tic Zuiammeilschliisle im Vrauereigcwerbe vollziehen sich, um

eine U^r'".Ui^nq in oer "j. roduktion zu erzielen, da ja bekannt»

lich das ^ie: stark mit Steuern belastet ist und diese Belastung

durch Produkiion^vcrdialgung nach Möglichkeit wettgemacht

nvnen soll. Ticse Bestrebungen liegen im Prinzip aus dem

^>;e d<r auch von den Arbeitnehmern erstrebten Entwicklung.

>e! .ltoe r iun5jtch niit dcm Unterschied, daß jetjt der Borteil den

^7i!^n?apita!is:en zugittc kommt, wahrend die Bestrebungen der

i.'lrl^ltnelnncr dcr Bolksgcsamthcit dicnen sollen. Aber, daß dcr

l'nai^inus gczwuiigcn ist. im Prinup den Weg zu gehen,

we dcr ^o^alis.nus zeigt, gibt uns die Gewahr, dah wir als

Arbeitnehmer uiis auf dein richtigen Wege bcvi.idcn. Wir haben

daher auch keinerlei Veranlassung, diesen Konzentrationsbestre«
düngen Schwierigkeiten zu bereiten, sondern können dieselben nur

dc^rusjcn als ein Bocscadium zur Durchführung unserer eigenen

Ziele.
Interessent ist noch die Entwicklung des Kurse) der Aktien vor-

.',.-.unnter Firmen. Es notierten an dcr Börse:

Ciigclhardt Aktien Lindener Aktien

am 51. 7. -^1 -Zl« Prozent am ?l. 7. Ll 410 Prozent

^
^t. 1! 8l>0

^ „
24. 1 ' 2l ^

^

..

'

t. t. 22 lt99
^ ^

L4. 1. 2Z MS
^

1. 2. 22 1115
» «

1. 2. 22 >>75
^

..
I I. 2. 22 12öS ..

1Z. 2. 22 9U)

r die Ak!^onüre bedeutet also die Erhöhung des Aklien-

' 'itals wiederum ein sehr schönes Gescheht, und rechnet man den

Wert einer alten Engelhardt Aktie mit 12 M.. den Kaufpreis
-

c: :c ncuc Aktie mit 20<« M.. zusammen 1 t M.. so ergibt

sich cin TurchZchniitswcrt von 7i>>n M. abiügllch Kaufpreis sür

eine ncue Aktie 2lX»i M.. vcrblcibt als Preis dcZ Bezugsrechts

pro Akkie .' "N M. Jeder Aklionür erhält a!j.> leinen l« Pro¬

zent ?il> ..en^e i . 'a Prozent Gewinn aus Bc'.ugsrcchten. d.h.

in Wirklichkeit ist dieser Gcwinn noch um einige IM! Prozent

er. da ja die alten Aktionäre sich die neuen Aktien selbst

kaufen werden und in der ^age find, sie gegebenenfalls an der

^o:se vielleicht zu einem Preise von 12 00« M. los zu werden.

Preisgestaltung von Kohle — Zement — Eisen

Neich ^ohlcnverband und Reichskohlenrat beschlossen mit Zu-i

lummung dcr Neichsrcgierung solgenoe Preisscsi,etjung ad 1. Je-

bruar 1.^'^'

^ettförderkohle . . .
M. t^.lU pro Tonne, bisher M. «U.').lß

Mitteldeutsche «oh.
draunkohte .... „

124M ^ « „ ^ ll4.^

Mittcldcuische Briketts
^ Z?.».40 « .. ... «».^

Veach einer Bekanntmachung des Nlichskommissars sür Zement

erhöhen sich die Zcmcntpreise ad 1. Februar 1^22 auf M. 0^5.-^.

?ur 10 0VV Kilogramm im Gebiet dcs Norddeutschen Zcmcntver-

bandes.

Ab Z. Februar 1922 betragen die Preise M.

Die Pleisgeslallung ergibt sich aus solgender Ausstellung:

Höchstpreis vom I. December 1!)>'l ab M. V«t0.^

ad I. Hcbrunr Z.^ .Zuschlag für Kohlensrachterhöbung « 195/^

.bruar lgZZ Zuschlag für Kohlenplriverho^ung .. 247^«

zusammen M. U .«2,-^

Der anstelle des ausgeschalteten ^nlandausschusses des Eisen-

wirtschastsdundes eingesetzte paritätische AuvschuK aus Erzeuger^

Verbrauchern uild Vertretern des Handels hat neue Richtpreise des

Slahloundes sur de:. Monat ssebruar 1922 festgesetzt.
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Es kosten jetzt pr" Tenve:

Rohdlöcke .

Borblöcke .

Knüppel
Platinen
Formeijen
Bandeisen

M. ^Z;>.—. bisheriger Preis: ^i. .^tt —

« «

. 4^".-.
^ 47K'>—.

. Kit',.-.

. «130,—. "

<2W —

Angefangen bci der Kohle gehen alle Preiserhöhungen durch

sämtliche Rohstoffe. Halbfabrikate. Fcrti^-^^ren. und zwar vcrviel-

fältigt durch die dci jedem neucn Arbeit i^oze'g hinzukommenden

Kalkulationszuschläge. Diese Prciscntu^! li.g g hl automatisch

als reines Rechencxempcl vor sich. Das Sicjullat ijt die stun<i.z

wachsende Inflation.
Tie Eisenbahn h.:t ihre Tarife erhöht. Sie musz dadurch Heble.

Eisen und alle anderen Betriebsmittel teurer lehnten. A^er i )

die Beamten. Angestellten und Arbei: - iben < :e Ausgaben

sür ihre Exislcnzmiitel und müssen cin roheres Einlenimen baben.

Was dic bohcrcn Tari,e mchr einbringen, irckj.n ^ne roch mehr er-

höhten Ausgaben auf.
Dies trifft auch aus die privaten Arbeitnehmer zu.

Nur die Unternehmer allein haben bei dieser ^twi.klung vor-

läusig noch den Nuhc... ihnen jl.e^z i^nmcr Nohercr Gew., n zu.

In Paxiermark allcrdings. die man jeooch I .^tens in Buch¬

werts umsetzt-
Es wird zum Schlusz doch keine andere Lösung gebcn. als die

Preise zu stabilisieren, was durch Erj^ i dec Sachwerte er clt

werden kann. Die Unternehmer werden p 1) ^^'.''zen sperren, so¬

lange es nur geht. Abwenden werden ne diese M^-n^bn?..- . ilnn

Schlusz doch nicht können. Die Ausgabe der Arbeiter. Anaestcllten

und Beamten ist cs. daj, die Turchsuhrun.r l '.cher Mahnaomen er¬

folgt, ehe zuviel Schaden angerichtet ist. Viel i.'l schon versäumt,

ober immerhin doch noch sehr viel zu retten.

Weli-Leim-Monopol
Die Aktiengesellschaft für chemische P"odi:kte

vorm. H. Scheide man del vc: : chrc ^ilaii.z. T e

außerordentliche Gcneralversammlun i ! l die E7h<>bung dcs

Grundkapitals auf i.0 Mill. ^t)i. bcj<. . 1
'

i hcr betrug d

Aktienkapital 21 Mill. M. Die Reserve :rugen
'

iMilt. M
.

waren also höher als das bisherige Aktienkapital. Bon den neuen

Aktien in Höhe von 2«.1 Mill. M. sollen l"..: Mill. M. den alten

Aktionärcn im Bcrhultnis von ^ t Prozent angeboten
werden. Hier hat man einmal dcn verhalln!'Mafzig seltenen

Fall. d«K eine Aktiengesellschaft nicht zur Bcrwässerung ihres

Rapsöls neue Aktien zum Nennwert u: ^ b: und den Ak^onären

d'irch das Bezugsrecht ungeheure Gewinne in den Schah wirst,

sondern, dak der Kursstand ausgenutzt wird. Immerhin wird

auch bei einem Kurse von AM Prozent der ^ der Akiicn für

die alten Aktionäre noch ei« lehr gutes G^. it darstelle i.

Millionen Mark der neuen Aktien sollen zur ^ersii.zung dcr

Berwaliung bleiben. Für das Gcsch<nlsjo!r t!^<' i.'t wird eiiie Tini

deiide von 4l! Proz ve^gejchlagcn gcgciiii^.r
'

>> Pro;, iin Vorjahre.

Der ..Bojiischcn Zeitung" vom 2>. Iiniinr 1^2. Ab. ndt'uegtZbc.

entnehmen wir über den Stand dcs Unlernchmcns die nach»

Kehenden Ausführungen des Borsitzendckl uno des General¬

direktors der Firma Scheidemandcli

... . . Dcr Vorsitzende und nachher er/^i'i end der General«

direklor Tr. Ealomon. gaben daran.hiu eiii ^'ild, i,i weicher

Weise sich die deutsche und die unelnolionolc ^lganijalion
des Schcidcmandcl Konzerns im letjtcn 7>^'ne tvei.'cr cntwtckelt

habe. Das deutsche Geschäft wird eine mej.'nilichc Ausdehnung
durch das Freundschaftsverhältnis mit den Bereinigten Ehc-

mischen Werken in Eharlottcnburg ersahrcii. die bcsondcrs aus
dem Gebiete der Glyzcrin Produktion führciid gewesen sind.
Der Ausbau des Konzerns lag jedoch hauptsächlich aus der

organisatorischen Seite. Die Rohstoss Bcschassnngs Gesellschaft

>.Roaa", die tn diesem Jahre auf ein zehnjähriges Bestchcn

zurückblickt, ist weiter fast oon allem Intercncnlcn. nicht nur den

dem Konzern nahestehenden Firmcn. benutzt worden. Unter

Heranziehung und unter Stützung eines groszcn Teiles dcr

deutschen l!e.mhändler hat dcr Schcioemandcl Konzern auch in

der Knochenleimproduktion die Krajt und Material verschwen¬
denden Methoden überwunden und durch eine Absatzorganisa-
tion ersetzt. In der Fellverwertung und Fettversorgung hat

sich der Konzern durch die eben erfolgte Analiedcrung der alten

Berliner Firma Montag u. Eo deren Inhaber. Herr von

^mvteda. der nächsten Generalversammlung zur Zumahl in den

Aussichtsrat vorgeschlagen werden soll, eine wertvolle Sicllung

geschaffen. Das bisher fast völlig vernach!o,jiglc Gebiet dcr

LederleiM'Jndustrie hat der Konzern ebenfalls in dcn Bereich
leiner Interessen hineingezogen. Aus dicscr Stellung ergao

sich dag Scheidemandel ouafi zwangsläufig die Teilung dcr

Versorgung des deutschen Marktes mit Veim und ^cimproduk-
ten tn die Hand bekam. Der Generaldirektor Salomon wies

darauf hin. d^,. die Gesellschaft sich ihrer Verantwortung gegen¬
über der Bolkswirtschaft durchaus dewujzt sei. Tropdem die

Gesellschaft gute Aussuhrgeschäfte hätte machen können, habe

sie Inland«mar?t reichlich vc^so

die weit unter dem Wellmarttsniocau

Durch die Dcscquestricrung der

dcl Gesellichait habe dcr Konzern die

.
und zwar ,n P"c!te«,

liegen. . .

belgischen Sck.eideman-

erjuüunaggewalt über

>astcrr wie^e rren. Gegen
be der Kon-

den eine

seine südamerik'.in:schen
Umtausch von ö Mill. M. Scheidemandel^Aklsen
zcrn durch dcn Erwerb von vier Fabriken in

beherrschende Stellung in Skandinavien erworben, ferner sei
man mit dem langjährigen Konkurrenten, dem ungarischen
Spodium-Konzcrn. in ein Freundschaft)- u?id gegenseitiges
U.itcrstiltzung^oerhiltnis getreten, das einmal eine Regelung
der Absatzgebiete, aus dcr anderen Seite die Verwertung gegen¬

seitiger Els'lhrungsn vorsieht. Fcrne? werden in nä^l ner ^.eit

Verhandlungen mit dcn Konkurrenzfirmen in Warschau statt¬

finden, dci dcncn man auch eine Einigung zu er.RNgcn hofft
un

ru'

llos die Berat r ein ev llcs

r,;

ein WcllMl^^0p0z
uren Beweg lichkeit

sehr gcri
aus
des

zu

)en

enn

tal ge-
en.

Mlchcs Gescheht eine wichtige Stelle einnehmen we.-

E^ ist also mit einem

lungen. sich fasi
In der ungeb
liegt der S^l. '> de? 1'iacht dcs Kapiiali
bcitnehmer herne immerhin in vielen Körperschaften Gelegenheit
habcn. praktische Wirtin - 'enntnisse zu samiiiclil. so mül'cn wir

uns d..jcn Ausgaben in Zukunft mil noch größerer Energie als

bisher widmen. Wir können den Kavitalismris nur

indem wir etwas Besseres an seine
uiid Lebensarten wc?den w,r diescs
dcrn es wird einer ungeheuren Arbeit bedürfen, um zum Z eie

zu kommen und nicht zum mindesten wird dcr Erfolg adhänzen
von dcr Er^ahru^g. die wir sammcln. In der Wcise wie es uns

gelingt, uns dicse Erfahrungen anzueignen, wcrden wir vorwäris

kommen und aus dem Grunde ist es wertvoll, sich Beispiele wie

das vo

Gegner

oinben.
'n. Mit Parclcn
nicht schakfen. son>

>rftehende vor Augen vu führcn. um zu sehen, wie unsere
ihre Mal)?'..:hmen treffen, um ihrcn öiitslug zu sichern.

Werk-Union

N^ch^em wir in dcr Icnuar Nummer in de? Lage waren, die

Abjchlu^zohten der Werke der ..Rhein Elbe Unisn'' bekanntzu¬

geben, liegen nunmehr auch die AbichluKzshlcn dcr zu der

..S i c m e n s ' R h e i n « E l b e - S ch u ck e r t - !I n i s n" gehören«
den Siemens-Unternehmungen ebenfalls vor. Wir

lassen dieselben nachstehend folgen:
Riemens 4 Hulske Akt-Ges.

iin lUW Mark) 19!b 20 1918/19

Eelchästsgewi-n einschl. Lortrag ,
2ö ^44 13 736

Reingewinn ........
37 00« 16 4^ 11 4'7

Dividende .
2« vv« I I 34« 7 b!"

Dividende in Proient . . , , ,
2>> 12 bzw.« 12

KeletzllcZie ^u.li.zge — —

Eondcrrucklage b «00 »000 2 000

D>5vl'si:w!?ssonog 1 00U S00 b000

! U..0 1097 1005

Eiemens » « chuckert Werke

lin Mark) 1920 .1 1919 20 1918/19
Geschäftsgewi»,! einjchl. T'ortrag. ,

,'>2 ,.,.7 37 2«?

22 12 7. 1>'Ä>4

Geminnanleil I'er ?>esellschaster , ,
9iX«) 9 00"

Dividende in Prozent , , . , ,
l,i 10 1«

^um Reservefonds b«U0 2 500 2K00

Zum Di^p^jn^'.kvsonds ZV00 Ü00 d00

El « ktrizita ts A. vorm. Schn < ert ^ Cv.

lin Mark) 1:'2,i 2l 1!N9 1918/19
Ai7ti2 13012 VS04

Unkojten. steuern. Bdschreidungen . «51t 4b10

Unkosten bei Ansgabe der Vorzugs»
3 841 — —.

Neingewinn 14 551 7 22» «371

10^ 9 S

Zuweijangen s. Unlcrstiitzungozroecke 1000 900

d9« 84^ S40

bdd 87 430

Bei Siemens K HiZlske ist vor Feststellung des Reingewinns ein

Betrag oon K Mill. M. siir Wohlsahrtszwecke zurückgestellt worden,

desgl. ein Betrag von :m Mill. M. sur ..in Ausführung begriffene
Ersayanlagen".. Tie Siemens Lchuckert 'A^'erke haben dem Wohl-

sahrtsjonds e^ne Zuweisung von 12 Mill. M. gemacht und nicht

weniger als Mill. M. sur ..in Ausführung begriffene Ersatz«
anlagen" zurückgestellt. Das Prinzip der vertikalen Konzentra¬

tion, der Zusammenfassung vom Urprodukt bis z^m Feriigjabrikat
hat sich also bei dem sogenannten Stiniies Konzern glänzend be¬

währt. Wiederum ein B,-ocis. wie nr.r unter Ausschaltung des

Einzelegoismus sus m.s.jchi ftlichem G<die:e wirklich eine Gesun¬

dung erzielt werden kanü. Horlausiq komm^ der Erfolg dieser Ge¬

sundung nur den Kapitalisten zugute. D^rch Ueberjuhrung der

kapitalistischen Betriebe in die Gcmeiiiwirt;i:ost nn.jz und kann

nur allcin die Gesundung B^>lk^gan^en hee^eigeführt werden.
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^ w-Z«Wt. Sobald

l rcl n.tndc^ gcgcbcn ist.
^)er ^<!n.e ausgelost wec»

der. U'.o mufl auflöst werden, um "ie ^e'.ensbaltung au? der-

selben ^>ehe wie tnskcr ;u t^ l^n. Mag auch r.^tt^nnrüchastlich

t,m'.^e geniindc?!. r Produktion gor iiicht dc Me^l!<'..<e!t vor-

handcn sein, sovi'l in der ganzen ^o.k> ^irtschait. wie vorher zu

verbrauchen, io w:rd doch d,c z^ ialc ^eltiol jeder Klasse dari ach

trachten, diese ^'l'is'!)rn'ikiiii^ be> ^'.l i^^ chs aus aiiderc )'i.:i,en
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Lohnsteuer Tabelle nach d. ,n ' eh zur derung des Ein-

l^lnnenst< sckcs vom 20. Dezember !'.!2!. Bearbeitet von

Sl i <i.ir ,)liedrich Ncinemer, ^c^zensbura, und Bau«

amtssetreinr Wiinmer. Kochel. « Seiten, aus Karton ge¬

druckt. Preis Bering B^t?r. Kommunalschriften Ber»

lag G. m. b H. München. Arcisstrahe i

Der neue lohnst euer-Abzug erfahrt durch die at

t. Ianunl I ..' . Itende Aenderung schon wied r etne Umstellung
der bishcr,aen. tuum eingelebten Uebung. Alle, die mtt Lohn¬
ode' Gc!)nlt..^szahlungen zu tun haben, rinnen sich unbedingt
mit der vlcurcgclung der Abzüge vertraut machen. Ein praktisches

hill.Mittel

gäbe der
.

triebe
eine?

.1

sur die verst?
tische Anwen

mit abgedruc
Zahlungen zu

. i liegt uns in dcr soeben erschienenen neuen Aus-

ihnjtcucr.Tabelle" vor. Tie Bearbeiter haben dte

»ruiio praktischer Eisuhrungen sowohl bet einem Bs-

rvjicr Arbeiter- und Angcztelltenzayl. als auch bet

en Steueiste'le mengestellt und so etwas wirk-

res sur dcn pratlijchen Gebrauch des Lohnrechners
e Tadelle esit>p:tcht dem neuesten Stande der Ge-

l.lüu.crnde Bemerkungen Mrd eii.e ^leihe Beispiele
iedcnitcn ^eile der d.litlt)hiiunq erleichtern die prak-

i i'.cii gesci.llchen Bestiinmungen sind
^ie Tabelle wird von jedem, der tiiit L.chn^us-

tiin i^tt. niit Bottcil benutzt roerdcn können.

m .^v irl Kanlsky. ?ei:en Preis S tt,
'

. i ..Freiheit
'

e. G m. d. H.. «erlin C 2. Breikt
i 7 ' ^ i ibarc Bürgerkrieg in Irland, der endlich

durch eiN'
-

'. der Beraondigung i^'it England beendst

?.^.l<e'! .i. l'.r!<.hl den irij.ben ?ingcn gröszie Ak: ialität. Trotz«

. i. ) . . ^ . i'i'.i'e 7>rle:nds in le.iiitii.ani, noch wenig
:. ' i5>. .rutskn. dcr schon 1>j<l eine Schrift übe<

Irland verens^nlii:)te und dcr eine grosicre Arbcit üocr dieses
.7iio rwrbcrcitct. hat es daher für angezeigt gs-

l.ii. jet^t eiiien l.ii-en Adrisz der irischen Entwicklung ;u ver-^

...it. ^i^t uns die Quellen der entsc!jlichc.i Inotlags
^ll.iiid^ im vorigen Jahrhundert, den Befreiungskampf der tris

, eii ^'ntion, don ne cbcn jetzt siegreich becndct hae und seins
^b.in^lungcn. j^^ie endlich die Konsequenzen für die proletari-

i.^. die wir in Irland und England und damit auch
in der > leri^:'^'..Ue von dem ^:eg der irischen Szationaliste»

zu erwarten haben.

ne Heerschau der Wuche Bekämpfung enibnlt der nichtamtK
liehe leil der soeben crzchienenen Numiner 2 des Aeichsarbeits«
l'latts. ^ '.e die ^christleitung sich den Inhalt der eitw

zclnen Auijütze at c.^en macht, hat sie einer Anzahl Persönlich»
! :en aus ^! i und Behörden Gelegenheit gegeben, zu de«

der ^c. taltung. des Prei-mijjdrauch) und de»

.c^rbel liung zu nehmen. Behandelt sint» unteI

.ocrcm die Einw.rkungcn der Baluta. die Einrechnung der sos

genanüien ijiungskosten in den Berkausspreis und

. e i fiir die .Stellung des Einzelhandels maggebende«
)t ^e. die > r ?i^n,r für die Ka.toncln und die Se!bft>
bii ebestrebungen l>r Verbraucher. Im Mittelpunkt steht et«

i:'! i'enoer Auiiatz ub -r Wucherbckämpfung in Gesetzgebung und

tung von dem bekannten Borkampfer gcgcn den Wucher,
ujammenhanE
elzl.chcn Bors

gegen Preistreiberei. viyietHyanoel usw. owie Berichts
aus der Tätigkeit dcr ^'ondc'preistellen und der Wuchergerichttz,
Es ift zu begrüben, diii, dos Rcichsarbciisdlatt in so an > ztcbige«

ide diei.n ^l . '.en Raum gegeben hat. die sür oie ttaußß
krn't des Gel>cs und damit sür den inncren ..'vert und die Enw
' ? '1 der Lohne und ^ebäüer von ausjci laggcdendcr Wichtigs

.7ds :^ ^''.^^ell^olatt erscheint bci . '. "r ^. b!nn^
' 7 -'v t.l! ^c^i-preis im Inlc:n^ vierteli.ihrlich. g ßcftß.

« M., Preis der Ei"zelnummer 7.',g M.)

Berw
< n ie ^"ir ^iin^zeri^Idi^ektor Tr. ssalck. Iin Z
damit finden j'!. ^ c /.usammenstellung der gc

i
gegen

Pr r .berei.
Schleichhandel usw.

Protokoll
vom

l. W'MerksWMlM?
am s. undOktober

in dussclöors
prkt, m. so.«

MMnulig 0er ölizisloerDerillig
vortrag, gehalten auf öer ersten Tagung
öe« Tillgemeinen freien flngestckitenbunö««

von Helmut /.ehmonn
prti, M. S.os

öle ZMbilöung öes MeilsreW
vortrag, genal.en auf oer ersten Tagung
öe« Allgemeinen freien fingesteUtenbunöe«

oon Prof. Or. 5)ugo Sinzheimer
prei« ui. s.oo

verii.r l.U) 5^ Werftstrabe 7

de« ^0 G, f, tt, und sÄfA-?iund, De. .ff zi^rrman^. Berlin ««.S
.

^< 'r 7


